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Mittwoch den 15. Auguſt 


— — 


i ; Inland. 
Berlin, 12. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben dem Einſaſſen 
Andreas Kelch zu Willenberg die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 


zu verleihen geruht. 
Durch die Ernennung des Dr. Wilh. Schott zum außerordentlichen 


Profe ſſor, iſt hier ein Lehrſtuhl für das Chine ſiſche, fo wie für die 
tatarifhen und mongoltſchen Sprachen gegründet worden. Es 
iſt dies der erſte Lehrſtuhl dieſer Art auf preußifhen Univerſitäten, und 
möchte wohl auch, mit Ausnahme Münchens, wo Prof. Neumann das Chi⸗ 
neſiſche lehrt, der einzige in Deutſchland ſein. Vor einiger Zelt hat dle 
hieſige Akademie auch, als ein Geſchenk des bekannten Miſſionärs Carl 
Gützlaff, eine Sammlung vortrefflicher chineſiſcher Matrizen erhal⸗ 
ten, mit deren Hülfe ſie ſich bald in den Stand geſetzt ſehen wird, eine 
vollſtändige Drucke tei in den Typen des himmliſchen Reiches herzuſtellen. 
— Die Studirenden haben in dieſem Semeſter zwei der beſten Kliniken 
entbehren müſſen, die durch ihre ausgezeichneten Lehrer bisher einen großen 
Ruf im Auslande hatten. Die ſehr belehrende Klinik des Präſidenten Ru ſt 
konnte von demſelben wegen feines anhaltenden Augenleidens nicht abge⸗ 
halten werden. Die mediciniſche Klinik des Prof. Bartels iſt durch 
deſſen plötzlichen Tod unterbrochen worden. Beide Leheſtühle find bis j tt 
noch unbeſezt. Dem Minifterlo des Cultus ſoll die Wahl der Männer 
ſehr ſchwer fallen, welche die erledigten Profeſſuren würdig einnehmen könn⸗ 
ten. Die Stelle des Präſidenten Ruſt wird wohl ſchwer auszufüllen fein, 


Der Prof. Clarus in Leipzig, ein klaſſiſch gebildeter, praktiſcher und theo⸗ 


retiſcher Arzt, ſoll ſich für die Annahme der Profeſſur des verſtorbenen 


Bartels geneigt erklärt haben. (Hamb. C.) 
Die Leipz. Ztg. ſchreibt unter Berlin: „Vor einiger Zelt iſt der 
Wunſch des Minifters erneut ausgeſprochen worden, die Polizei⸗Com⸗ 
miffaire wo möglich aus Juriſten zu bilden, und mehre der Stadt⸗ 
Reviere find daher an frühere Kammergerichts⸗Röferendarien gegeben, da 
die Ueberfüllung in der Juſtiz und die geringe Hoffnung, dort bald Amt 
und Brot zu bekommen, manche geneigt macht, in das Polizeifach zu tre⸗ 
ten. Hierdurch wird es möglich, nicht allein Männer, welche durch Stu⸗ 
dien Kenntniſſe der Rechte und Pflichten erlangt haben, in Aemter zu 
bringen, die in unmittelbarer Berührung mit dem allgemeinen Getriebe des 
Lebens ſtehen, ſondern auch mit größerer Humanſtät verfahren und nſcht 
ſo rauh zu Werke gehen, wir alte Milltalrs oder ziemlich, ungebildete Hand: 
werker, die aus früherer Zelt noch hier und dort dieſe Stelle biklelden. 
Dieſe Umänderungen find völlig zeitgemäß, und dankbar muß man bie 
Sorge des Hrn, v. Rochow dafür anerkennen, welche überdies gleichlam 
als eine Einleitung betrachtet wird, den lange gemachten Plan, die Po⸗ 
lizei⸗Commiſſariate ſpäter zugleich zu Feledensrichter⸗ Stellen 
umzuformen, leichter möglich zu machen. — Wohlunterrichtete Männer 
zweifeln ſehr daran, daß, was auch über Belgien von der Londoner 
Konferenz beſchloſſen wird, Preußen die Vollzlehung dieſer Beſchlüſſe 
übernehmen werde. Sollte der hohe drutſche Bund, welcher bei Weige⸗ 
rung Belglens, die bezeichneten Theile von Limburg und Luxemburg abzu⸗ 
treten, allein zu beſtimwen bat, zu ernſten Maßregeln gezwungen fein, fo 
glaubt man, daß dazu das Ste Bundes⸗Corps beſtimmt werden dürfte. 
Reiſende aus Belglen ſchildern übrigens die Auftegung in den zur Abtre⸗ 
tung beſtimmten Theilen als ſehr groß. Es iſt eine ſehr traurige Ber 
trachtung, daß Holland nicht hoffen darf, hier fo bald gute Unterthanen 
zu finden, vielmehr fürchten muß, an dieſen Landſtrichen nur Treibhäuſer 
des Miß vergnügens zu befigen, die bei der erſten günſtigen Gelegenheit an 
den aufgelegten Banden gewaltſam rütteln werden.“ RE. 
Köln, 8. Auguſt. Was vor einiger Zelt in diefen Blättern als bloßes 
Gerücht ausgeſprochen ward, iſt zur Wahrheit geworden; der königliche ge⸗ 
heime Oberbaurath Herr Schinkel verweilt ſchon feit Anfang dleſer Woche 
in unſerer Mitte. Der Zweck feines Beſuches ſoll wirklich der Wieder: 
herſtellungsbau unſe tes Domes fein, und glauben wir die Verſi⸗ 
cherung geben zu können, daß es beſtimmt ſel, möglichſt in der jetz gen Art 
und Weiſe an dem großen Werke fortzufahren. Alle Beſorgniſſe wegen 
einer neuen, von dem Urplane abweichenden Idee des Weiterbaues ſind alſo, 
dem Himmel ſei Dank! ungegründet, wie ſehr dieſe neue Idte auch [hen 
in öffentlichen Blättern, aber nur allzu voreilig, angepricfen wurde. Köln 
und die ganze Rheinprovinz können ſich alſo Glück zu dem Beſuche des 
geheimen Oberbauraths wünſchen, und werden auch ſicher den tiefgefühlten 
Wunſch in Erfüllung gehen ſehen, daß man fürder von Seiten der Be⸗ 
hörden mehr zur Erhaltung öffentlicher Monumente thue, mit größerer 
Sorgfalt, als bisher, die hiſtoriſchen Denkmale der Heimath brachte; denn 
gewiß kehren die unzähligen Rheinreiſendin weniger unſeter Neubauten we⸗ 


Dleſe erfreuliche Naͤchrich 
(Cöln. 3.) 


Habelſchwerdt, 8. Auguſt. (Pelvatmitth.) Ein freundlicher Morgen 
begünſtigte heut dle Feſilichkelten, welche unſete Stadt zur Feler des Kö⸗ 
niglichen Geburtsfeſtes und zum Andenken an den, vor 25 Jahren 
erfolgten Zuſammentritt der Landwehr hleſigen Krelſes veranſtaltet 
hatte. — Bald nach 8 Uhr ſtellte ſich auf dem Ringe dle in jeder Hin⸗ 
ſicht trefflich organifirte Bürgerſchilzen⸗Compagnie mit vollſtimmiger Muſik 
in Parade auf, während ſich zugleich die ziemlich bedeutende Anzahl hieſi⸗ 
ger Veteranen, die als Landwehrmänner die glorreichen Tage von 1813, 
1814 und 1815 mitgefimpft hatten, und die hiefigen Clvil⸗ und Mititair- 
Beamten, fo wie dle Mitglieder des Maglſtrats, der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und der nicht untformirten Schützen elnfanden. — Bald dar⸗ 
auf figte ſich der ganze Zug nach der katholiſchen Kirche in Bewegung. 


Ein feierlſches Hochamt und „te deum laudamus“, gehalten von Sr. 


Hochwürden dim Herrn Prälaten Knauer, Ritter ꝛc. dem eine ſich dem Doppel⸗ 
feſte anſchlleßende Predigt folgte, erhob Aller Herzen. Nachdem hierauf der feſt⸗ 
liche Zug in gleicher Ordnung ſich auf den Ring begeben hatte, ſprach der Landrath 
Herr von Prittwig, Ritter ꝛc. auf eine bündige und zum Herzen dringende 
Weiſe in der nachſtehenden Rede die Feier dieſes Tages aus: „Heute vor 
25 Jahren wor unſer Looſungt wort: „„Mit Gott, für König und 
Vaterland!“ — Wir reiheten uns unter den Fahnen an einander, 
wir ſtellten uns zum Kampfe bereit. Der Skg mußte uns werden: 
denn unſer Werk begann mit Gott, war dle gerechte Sache eines tief ge⸗ 
kränkten frommen Königs, und eines in ſeinem innerſten Leben nlederge⸗ 
drückten Volks, war die gerechte Sache dis Volks der Preußen, das nächſt 
Gott nichts heißer liebt, als feinen König und fein Vaterland. — Heute, 
nach 25 Jahren, ſtehen wir wieder bei einander, diesmal aber nicht wieder zum 
Kampfe gerüſtet, ſondern freundlich von unſern Mitbürgern verſammelt, 
zur Erinnerung an jene denk⸗ und ruhmwürdige Zeit, an den glücklich ges 
endigten Kampf, und in uns felbft, fo wacker unſere Bruſt auch für 
König und Vaterland noch ſchlagen mag, doch gewiß die Ruhe des Frie⸗ 
dens dem ſtürmiſchen Laufe des Krieges, bei der uns ausgegangenen Ju⸗ 
gendluſt, vorzlehend. — Weſſen mögen wir uns wohl zuerſt zu erinnern 
haben? Gewiß unſerer Kamkraden, die neben uns gefallen find. Sie ha⸗ 
ben die Palme des ewigen Lebens frühzeitig gebrochen. — Bei diefer Er⸗ 
innerung an unſere lieben Genoſſen erfült jedoch Wehmuth und Trauer 
unfer Herz. Es gedenke daher ihrer jeder daheim in Liebe und Rührung. 
Hier wollen wir nicht welch wirden; wir haben uns heute der Ladung der 
Stadt zum Frohſinn zu erfreuen. — Daher laßt uns heute noch einmal 
wilder, wie 1813 wohlgemuth fein, lebt ja doch unſer König noch, und 
haben wir noch über Alles, wie damals, unſer Vaterland lieb. Sle, und 
was uns ſonſt noch kheuer iſt, laßt uns mit unſerm einſtimmigen Hurrah, 
nicht wie früher die Franzoſen ſchrecken, ſondern ehrend begrüßen. Nun 
Vorwärts! ! „„Es lebe unſer König, der Vater feines Volks, lange uns 
noch und allen ſeinen getreuen Unterthanen! — Es lebe und blühe das Va⸗ 
terland, und möge es in ſeinen Söhnen nie entbehren der Vertheidiger und 
Schützer feines guten Rechts und feines Rudmes! — Es lebe hoch jeder, 
deſſen Herz auch heute noch warm fühlt und hoch ſchlägt für Gott, König 


und Vaterland! es lebe hoch die Stadt, der Kreis Habelſchwerdt und jeder 


aus ihm, wenn auch heute nicht anweſende, aber 1813 nie gefehlte Ka⸗ 
merad!!““ — Aus freudig bewegter Bruſt wurden die drei, am Schluße 
ausgebrachten Toaſte mit einem donnernden „Hurrah“ begleitet, und hier. 
auf das Volkslied „Heil Dir im Siegerkranz“ mit Begleſtung des Muſik⸗ 
chors geſungen, wonächſt ein Parademarſch der Schützen⸗Compagnie die 
Fiſtlichkeiten des Morgens brendigte. — Bel dem frohen Mittagsmahlt 
welches die hieſige Bürgerſchaft den Veteranen veranſtaltet hatte, gewähete 
es einen erhebenden Anblick, an drei langen Tafeln in bunter Reihe, ruhm⸗ 
bedickte Krieger, Beamte und Bürger ſitzen zu ſehen, und es gereicht den 
Anordnern des Feſtes und den Mitgliedern der Schützen⸗Compagnſe zur 
nicht geringen Ehre, daß beſonders die letztern es ſich nicht nehmen liaßen, 
den Kriegern perſönlich alle nur mögliche Aufmeikſamkeit zu erwelſen. 


Deut ſchland. oe 


Regensburg, 6. Auguſt, Am geſtrigen Ta b 0 über uns. | 
ſerer Stabt und deren nächſte Umgegend, ein Sen desgleichen 
ſich die älteſten Leute nicht erinnern können; in wenigen Minuten waren 
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Feldfruͤchte, ſowohl liegende als ſtehende, Wieſen und Gärten zernichtet; 
welche Zerſtörung die Fenſter erlitten, läßt ſich ſchon daraus ermeſſen, daß 
ein Kaufmann allein um 2000 Gulden Gläſer verkaufte; Angſt und 
Schrecken beherrſchte die Stadt, doch iſt zum Erſtaunen und Troſte aller 
Anweſenden kein Menſch eln Opfer dieſes furchtbaren Orcans geworden. 
Der König hat unterm 13. Juli die Einführung des Ordens 
Beatae Mariae Virginis a charitate boni pastoris zu genehmigen und 
zur Gründung eines Kloſtes dieſes Ordens die ſchönen und geräumigen Ge⸗ 
bäude des Centralfrauenkloſters zu Nlederviehbach zu beſtimmen geruht. 
Der Zweck dleſes Ordens iſt: Beſſerung gefallener Mädchen, Frauen und 
Wittwen, und Bewahrung der jungen ſchutzloſen weiblichen Unſchuld vor 
Verführung. Ordensſchweſtern aus dem Kloſter zu Straßburg werden die⸗ 
ſes Inſtitut nach Balern verpflanzen. 6 
Hamburg, 10. Auguſt. Das ſchon fo lange anhaltende Regenwet⸗ 


tte hat überall Beſorgniſſe für das im Felde theils geschnittene, theils noch 


ſtehende Getreide verurſacht, und b:fonders in England die Aufmerkſam⸗ 
keit mehr auf das Getrelde⸗Geſchäft geleitet. Seit vorigem Freitage find 
die Preife von Welzen hier wieder um 12 à 16 Thlr. Ct. höher gegan⸗ 
gen und am Platze 1000 bis 1200 Laſt umgeſetzt worden. Auch Roggen 
iſt ſeit einigen Tagen in Folge von bedeutenden Einkäufen durch Speku⸗ 
lanten 10 à 12 Thlr. pro Laſt geftiegen; zuletzt wurde für 122 A 123⸗ 
pfünd. Mecklenburger 94 Thlr. und für 120 à 122pfünd, Oberländiſchen 
92 à 95 Thlr. bei Partieen bezahlt. 
5 Oeſter reich. 
Wien, 9. Auguſt. (Privatmittheilung.) J. Maj. die Erzherzogin 
Maria Loutſe iſt vorgeſtern, und Se. D. der Fürſt Metternich ge 
ſtern nach Italien abgereift. Die Fürſtin Metternich hat ſich ſoweit er⸗ 
holt, daß ſie am Samſtag mit ihrer Mutter, der aus Mailand abſtam⸗ 
menden Gräfin Zichy Ferraris direct nach Malland abreiſt. J. k. H. dle 
Erzherzogin Sophie iſt von Teplitz direct nach Tegernſee abgerelſt. f 
Wien, 11. Auguſt. (Privatmittheilung.) Se. K. H. der Erzherſog 
Ferdinand deſte iſt von Lemberg hier eingetroffen, und beglebt ſich 
am Montag über Zegernfee nach Ins bruck und Mailand. Se. K. H. 
wird im Monat September allhler zurück erwartet, um während der An: 
weſenheit des ruſſiſchen Thronfolgers gegenwärtig zu fein, — Seit geſtern 
verbreitet ſich das Gerücht, daß es unfrer wachſamen Pollzel gelungen fei, 
den Thäter des in Dublin in Irland begangenen bedeutenden Diamanten⸗ 
Diebſtahls, welcher meines Wiſſens bei der Herzogin von Leinſter verübt 
wurde, allhier zu entdecken. Es ſoll ein Nordamerlkaner fein, der arretlrt 
wurde. N y — 
Linz, 6. Juli. Geſtern wurde uns das Glück zu Thell, Ihre Ma: 
jeſtäten unfern allergnädigfien Kaiſer und die Kafſerin, auf Allerhöchſtihrer 
Reſſe zur Erbhuldigung in Tyrol und zur Krönung in Malland, mit dem 
lebhafteſten Jubel begrüßen zu können. Nachdem Ihre K. K. Majeſtäten 
um 12 Uhr von den hieſigen höchſten Behörden feierlichſt empfangen wor⸗ 
den waren, ſetzten Allerhöchſtdieſelben nach einem kurzen Aufenthalte, bt: 
gleitet von den lebhafteſten Segenswünſchen und dem einſtimmigen Jubel⸗ 
rufe der zahlreich aus allen Ständen herbeſgeſtrömten Volksmenge, Ihre 
Reife nach Neubau fort, wo Allerhöchſtdieſelben das Mittagsmahl einzu⸗ 
nehmen geruhten. (Linz. Ztg.) 
f Ruf land. 
St. Petersburg, 4. Auguſt. Der Juſtiz⸗Miniſter hat in dies 
ſen Tagen den dritten Jahresbericht, die meikwürdigſten Erſcheinungen 
der ihm unterworfenen Verwaltungs⸗Zweige bis zum Schluß des Jahres 
1836 enthaltend, veröffentlicht. Wir entheben ihm hier die intereffanteften 
Data aus der Abtheilung der Kriminal⸗Juſtiz: „In den verſchiedenen 
Departements des hler und in Moskau beſtehenden dirigirenden Senats 
belief ſich die Zahl der bis zum 1. Januar 1837 gerichteten Verbrecher 
auf 11,885 Individuen, worunter 11,390 männliche und 495 weibliche 
Indiolduen waren. Von bisfer Zahl wurden 1112 freigeſprechen, 543 
blieben unter Verdacht, 4368 wurden zu weiterer Unterſuchung den Unter⸗ 
Gerichten überliefert. Zu Strafen wurden kondemnirt: zu Zwangs⸗Arbei⸗ 
ten 132 Individuen; zur Anſiedelung nach Sibirien, zu Feſtungs⸗ Arbeiten 
und zum Eintritt in den Krlegsdienſt 700, zu leichten Körperſtrafen 4427. 
Auffallend iſt bei diefee Angade die geringe Zahl weiblicher Uebelthäter im 
Verhältniß zu der der männlichen. Erſtere iſt um 2imal geringer, denn 
letztete. Die größte Zahl der Verbrechen betraf Mord, Diebſtahl, gemalt: 
ſamen Einbruch, Straßenraub und Brandstiftung. In den Gouvernements⸗ 
Keiminalhöfen belief ſich die Zahl der gerichteten Verbrecher am 1. Januar 
1837 auf 10,023 Individuen. 
r % brit an nien. 5 
? London, 7. Aug. Am Sonnabend Nachmittag war im Neuen Paz 
laſte Cour bei der Königin, und die beiden Prinzen von Naſſau, der 
Erbprinz und der Prinz Moritz, nahmen von Ihrer Majeſtät Abschied. 
— Die verwittwete Königin, mit deren Geſundheit es ſich immer mehr beſ⸗ 
ſert, wird ihre Reife nach Malta, Briefen aus Buſhy⸗Park zufolge, in den 
erſten Tagen des nächſten Monats antreten. — Dr. Bowring iſt von 
ſeiner Miſſion nach dem Orient wieder hier eingetroffen. 
In den letzten Tagen iſt in beiden Parlamentshäuſern faſt gar 
nichts von allgemeinem Intereſſe vorgekommen. Die Konferenz über die 
Amendements der Irländiſchen Munizipal⸗Bill iſt eröffnet worden, hat 
aber bls jetzt noch zu kelnem Reſultate geführt. — Lord Brougham ſchlug 
eine Abreſſe an die Königin vor, worin Ihre Majeſtät um wirkſamere Un: 
terdrücküng des Sklavenhandels erſucht würd; fie wurde genehmigt. Graf 
Ripon überreichte eine Petition des Herrn Bell und anderer Kaufleute, 
in welcher dieſelben ihre Klage über Wegnahme des Schiffes „Vixen“ er⸗ 
neutrn und nochmals um Unterſuchung dieſer Sache bitten. Der Graf 
ſagte zwar, es handle ſich hierbei um dle Ehre der Beltſſchen Regierung, 
indeß wolte er ſo kurz vor dem Ende der Seſſion dieſe Angelegenheit nicht 
mehr zur Sprache bringen; aber nach Allem, was er über den Zuſtand der 
Engliſchen Handels verhältniſſe im Orlent gehört, war er der Meinung, daß 
nichts in fo hohem Grade die 
heiſche. — Man glaubt, daß dle Seffion ſich etwa noch vierzehn Tage hin: 
ziehen werde. 195 EM: 
Engliſche Blätter erzählen einen intersffanten Zug von dem großen 
Baumelſter Talford, det außer mehren andern Werken, die Ketten: 


teſtantismus ſich behauptet, 


Jahrhunderts, 


wachſamſte Aufmerkſamkelt der Regierung er⸗ 


beüde über den Menaikanal anlegte. An dem Tage, wo die erfle 
Kette, welche die beiden Ufer verbinden ſollte, an den Pfeilern befeſtigt 
ward und Tauſende verſammelt waren, den Erfolg zu ſehen, ward Telford 
fo überwältigt von feinen Gefühlen, daß es ihm nicht möglich war, Anord⸗ 
nungen zu geben. Er zog ſich in das kleine Hans zutück, das er während 
des Baues bewohnte, verſchloß dle Fenſterladen und erwartete den Erfolg. 
Endlich verkündigte ein lautes Freudengeſchrel, daß der Verſuch gelungen 
war, und als man in das Haus kam, 
den Knien und dankte Gott für das Gelingen ſeines großen Planes. 


JIrankreich. 
"Paris, 7. > 
Belgier, der in fortwährender Correſpondenz mit Florenz ift, folgende Frag⸗ 
mente aus der bekannten Retractation, die der Fürſt von Talley⸗ 
rand kurz vor feinem Tode unterzeichnet hat, mitgetheilt. Ste lauten 
folgendermaßen: „Durch mein großes Alter berufen, eine Revolutlon, die 
ſeit mehr als 50 Jahren dauert, zu beurthellen, habe ich die Uebel erken⸗ 
nen-können, welche die römiſch⸗ katholſſche Religion betroffen haben; Uebel, 
an denen ich ſelbſt das Unglück hatte Theil zu nehmen.“ — „Durch den 


Auguſt. Dem Ami de la Religion werden von einem 


ihm Nachricht zu geben, lag er auf 


allerheiligſten Vater Pius VII. von dem prleſterlichen Amte dispenſirt, habe 


ich mich nichtsdeſtoweniger als Kind der Kirche betrachtet und Gelegenhei⸗ 
ten gefucht, allen ehrbaren Geiſtlichen zu dienen und fie zu verbinden.“ 
„Ich beweine von neuem meine Itrrthümer und bitte, daß man dle Min: 
ee nicht außer Acht laſſe, die ich für die Kirche und ihe oberſtes Haupt 
hu \ - 


Ueber Katholieismus, Proteſtantismus und Philoſophie 

1 2 in Frankreich 

ſollen, fo wird verſichert, in einer Abhandlung von Gui zot, die fo eben 
erſchienen iſt, neue Anſichten mit 
ner Gedankenſtärke entwickelt fein. Em Fragment der gepeſeſenen Arbeit 
wird in den Debats vom 6. Auguſt mitgetheilt. Wir folgen hier der 
Ueberſetzung der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung. — An bei Schwelle 
begegnet man einer Trias von Verwahrungen. Nur vom Katholicismus 
und vom Proteſtantismus will Guizot ſprechen, nicht von der ‚Religion, 
ja auch nicht vom Chriſtenthum im Allgemeinen. Zunächſt definiert er, 


was mit Philoſophie gemeint ſel, beklagend, daß er das unbeſtimmte Wort, 


das freilich ſchon Manchem zu ſchaffen gemacht, nicht umgehen könne. 
Philoſophle ift ihm, bei den Betrachtungen, die er anſtellt, jede unabhän⸗ 
gige Meinung, die unter keinem Namen, unter keiner Form, die Vernunft 
gefangen giebt unter den Glauben. Phlloſophen in dieſem Sinn nannte 
man ſonſt Freidenker, zuwellen auch Freigeiſter. Die dritte Cautel ver⸗ 
räth noch mehr Vorſicht. Nur von Frankreich iſt die Rede. Katholicls⸗ 
mus, Proteſtantismus und Philoſophie haben ſich anders in Frankreich ge⸗ 
ſtellt, als in den Landen, die keine Revolution durchzumachen hatten. Un⸗ 
terſuchungen über die Kirchenpartelen der Katholiken und Proteſtanten in 
ihrem Zuſammenleben mit Zwelflern und Gleichgältigen können bei Aus⸗ 
ſcheidung fo vieler die Erkenntniß fördernder, ja bedingenber, Elemente nur 
unvollkommen ausfallen. Gutzot ſcheint auch in der That nichts mehr 
als eine Mahnung zur gegenſeitigen Duldung biabſichtigt zu haben. 
Etwas nüchtern lautet der Text, worüber er predigt: „Ich bin überzeugt, 


gewaltiger Beredtſamkeſt und ungemel⸗ 


daß der Kathollcismus, der Proteſtantismus und die Phitofophie, im Schooß 


unſerer neuen Geſellſchaft, in Frankreich der Charte, im Frieden leben kön⸗ 
nen, ſowohl unter ſich, als im Verhältniß zum Staat, und zwar nicht nur 
im materiellen Frieden, ſondern auch im moraliſchen, nicht nur im erzwun⸗ 
genen, fondıen im freiwilligen; auch daß fie dazu nicht nöthig haben, an 
ſich ſelbſt untreu zu werden, vielmehr ohne Einbuße an Wahrheit und Ehre.“ 
Was heißt das mehr, als: Wir. find fo verſtändig geworden, einzuſehen, 
daß dle Gewiſſensfreihelt Gemeingue fein ſoll. Das erſte Argument, wor⸗ 
auf Gulzot feine Anſſcht füge, iſt rein thatſächlicher Natur, „Es muß 
fo ſein! Denn Katholicismus, Proteſtantismus, Philoſophle und das neue 
Frankreich, können ſich nicht unter einander zerſtören, und vermögen eben 
ſo wenig, ſich nach Gutdünken umzubllden.“ Mit andern Worten: In 
Frankteich giebt es, im römiſch⸗katholiſchen Sinn, Rechtgläubige, Irrgläu⸗ 
gläubige, Ungläubige; fie mögen ſich ohne Verketzerungsſucht und Proſely⸗ 


tenmacherei zuſammen vertragen! — „Katholizismus, Proteſtantismus, 
und Phlloſophſe find feſtgewurzelt, mächtig, unzerſtörbar, wenigſtens noch 


für lange; ſie haben ihre Proben beſtanden in Jahrhunderten der Ruhe 
und in Tagen, wo Alles im Chaos lag.“ 
ſich von jeher Widerſtand gezeigt habe gegen dle polltiſchen Feeiheitsideen, 
die Hreefchaft der Kirche, die Emancipation des Gelſtes, und wie dennoch 
das Frankreich der Charte zu Stande gekommen, Katholizismus und Pro⸗ 
die Philoſophle in ihrer ſceptiſchen und indif⸗ 
ferentiſtiſchen Form underdrängt geblieben. Das Alles wird rebneriſch aus⸗ 
gemalt. „Seit Jahrhunderten ſchon wächſt und gedeiht Neu ⸗ Frankreich; 
im Kampf erlangte es Muth; Klrche, Adel, Königthum, Hof, fiarke, und 
ſchwache Regierungen, Keiegszeiten und Feledensjahre, — dle verſchleden⸗ 
ſten Kräfte und Fügungen mußten beitragen, es zu heben; es hat, wie dle 
Anſtrengungen der Gegner, fo auch ſeinee eignen Fehler überwunden. Nicht 
anders iſt es mit dem Katholizismus; er lag in der Wlege bei dem mo⸗ 
dernen Europa, arbeitete dann mit an der Civillſation, überlebte alle feine 
Umwandlungen, mußte in unſern Tagen den furchtbarſten Stoß aus⸗ 
halten, der je eine Kirche, einen Glauben, getroffen, und erhob 
ſich wieder an der Hand Derer, die ihn niedergeſtützt hatten. Sicht⸗ 
lich gewinnt er heute an Einfluß; man gehe nur in die Fa⸗ 
milien, man blicke auf das Land, und man wird erkennen, daß er mäch⸗ 


tig iſt, fo lau auch viele Gläubige, ja viele Prleſter find, — Die Geſchicke 


des Pioteſtantismus in Frankreich waren herbe; er hatte die Könige und 
die Völkerſchaften, die Gelehrten des 17ten und dle Phlloſophen des 18ten 
i gegen ſich; er ſchien ſich bald in den Karholicidmug, bald 
in die Philoſophie zu verlieren; und doch unterlag er weder unter der Ver⸗ 
folgung, noch unter der Verachtung; er beſteht noch heute, frei und voll 
Eifer. Was zuletzt die Philoſophie angeht, ſo hat ſie in Mitte ihrer 
Siege auch Unfälle erlebt; man kann von ihrem eitlen Weſen, von ihren 
vielen Verirrungen erzählen; fie hat viel gut zu machen, aber nichts zu 
fürchten; ihr iſt das Schlachtfeld geblieben; die Grundſätze, welche fie aufs 
geſtellt hat, find zu Rechten geworden; der neue geſellſchaftliche Zuſtand, 


Gufzot rekapitulirt nun, wie 


aus ihrem Schooße geboren, wird ihr nicht weniger günſtig ſein, als der 
alte, den fir zerſtött. Wem iſſt nicht klar, daß hier gleich lebenvolle Ge⸗ 
walten, denen eine lange Zukunft beſchieden, auf einem Boden ſtehen? 
Sie haben ſich heftig befehdet, aber vergebens; keine konnte der andern den 
Todesſtreich verfigen. So wenig fie ſterben, eben fo wenig werden fie ſich 
(weſentlich) ändern; das hindert jedoch nicht ein gewiſſes Schicken in 
ihre neue Lage; ſie werden der Vernunft Gehör geben (mit ſich handeln laſ⸗ 
ſen!) und die Nothwendigkelt erkennen, ohne ihre Grundſätze zu verläug⸗ 
nen und ihrer Natur zu entſagen. Ohne Metamorphoſe, ſo wie Gott 
und die Zeit ſie gemacht haben, ſind ſie berufen, nebeneinander zu leben 
unter demſelben Soclaldach. Sollten fie ſich nicht dazu biquemen wollen? 
Was würde dann gefhehen? Würde es wieder zu den Kriegen kommen, 
die unfere Väter geſehen haben? Zum Krieg zwiſchen dem Kathollziemus 
und dem Proteſtantismus, den chriſtlichen Glaubensformen und der Phl⸗ 
loſophie, der Kirche und dem neuen Staat?“ Dieſe Fragen beantwortet 
Guizot- vernelnend. Er glaubt an keinen Fanatismus im 1 ten Jahrhun⸗ 
dert. Man left wohl in den Journalen Ausfälle der Katholiken gegen 
proteſlantiſchen Unglauben, der Proteſtanten gegen papiſtiſche Abgötteret, der 
Frömmler gegen die Aufklärung, und der Phlloſophen gegen den Clerus; 
— das Alles aber iſt nur Wortpolemik; verba et voces, praetereaque 
nihil! Der alte Sauerteig des Sektenhaſſes mag noch hie und da gäh⸗ 
ren — die G. ſellſchaft kann er nicht mehr in Bewegung bringen. Sitten 
und Geſetze hindern es. Die Conjunctur iſt inzwiſchen von einer andern 
Seite her bedenklich. Gulzot meint, wenn man ſich nicht aus Ueberzeu⸗ 
gung, ſondern nut aus Gleichgültigkat, gegenſeitig dulde, werde eine er⸗ 
ſtarrende Kälte in die ſoclalen Beziehungen kommen und das moraltfche 
Leben der Nation Gefahr laufen. Er dringt deshalb darauf, daß ſich Ka⸗ 
thollzismus, Proteſtantismus und Philoſophle (die „echte Mitte“ blickt 
überall hervor!) nicht nur in Frieden vertragen, ſondern auch gegenſeitig 
achten, d. h. gelten laſſen ſollen. Auch hier beſchwört er wleder das Schreck⸗ 
bild der Nothwendigkeit: Es muß fo werden! „Iſt man einmal übers 
zeugt, daß ein Zuſtand eintreten muß, fo giebt die Nothwendigkelt Denen, 
welchen fie mißfänt, viel Entſagung. Wir dürfen nicht in der Apathie 
bleiben, die jetzt in dem geistigen Leben der Geſellſchaft bemerkbar iſt. Der 
Menſch will für ſeine Seele mehr Thätigkeit und mehr Sicherheit, einen 
feſteren Boden und einen höheren Flug. Nur eine wahre Friedenſtiftung 
unter den Verſtandesmächten kann hier gewähren, was Noth thut.“ Bei 
Unterſuchung der Mittel zu einer ſolchen Pacifikation macht Gulzot anzle⸗ 
hende Bemerkungen über das Weſen des Katholizismus und des Proteſtan⸗ 
ee . Belgien. 

Brüffer, 7. Auguſt. Geſtern las man an gallen Straßenecken 
det Hauptſtadt folgende Proklamation: „Patrioten von Brüſſel, die Lu⸗ 
kemburger Deputation wird heute Montag, den 6. Auguſt 1838, um 3 
Uhr Nachmittags auf der Station der Eiſenbahn eintreffen. i Seid auf 
Eurem Poſten.“ Etwas ſpäter langte denn auch die Deputation aus Lüt: 
tich hier an, und begab fi unter dem Andrange einer großen Volksmenge 
und unter dem Geſchrel: „Es leben die Luxemburger! Nieder mit den 24 
Artikeln!“ nach ihrem Abſteige⸗ Quartiere. In der Hauptſtadt war man 
bel der Aufregung des Volkes, welche durch jene Proclamation und durch 
die Ankunft der Luxemburger Deputation neu angefacht wurde, nicht ganz 
ohne Beſorgnſß vor untuhigen Auftritten. 

Am 3. August war auf, unferer Eiſenbahn⸗Statlon der Condueteur 
einer Lokomotive hinter derſelben beſchäftigt. Die Arbeiter, die den Waſ⸗ 
fer: und Kohlenwagen heranbrachten, ſahen ihn nicht, und die beiden Ma: 
gen ſtießen ſo hart zuſammen, daß der Conducteur zermalmt wurde. — 
Ein noch größeres Unglück hätte vorgeſtern beinahe auf der Bahn von 
Löwen nach Lüttich ſtattgehabt. Eine Schiene war losgegangen und die 
Arbeiter hatten vergeſſen, ein Signal deshalb zu geben. Das ganze Con: 
vol, aus 10 Wagons mit Milltalrs beſtehend, wurde dadurch aus den 
Schienen geworfen. Die Lokomotive ſtürzte in einen Graben und mehrere 


Wagons wurden zerbrochen. 


Riker Sch wei z. 78 

Auguſt. Geſtern fand hier das ſchweizerlſche Muſik⸗ 

ein 1 5 Aufführung von Beethovens Symphonie in C moll und 
Mendelsſohn „Bartholdy Oratorium Paulus gelang vollkommen. Nach 
der Muſik⸗Aufführung trugen neun große, mit Laubwerk geſchmückte Schiffe 
bei freundlicher Abend⸗ Beleuchtung die ganze Sängerſchaar und Alle, die 
der ſchweizeriſchen Muſikgeſellſchaft angehören, auf dem ſchönen Züricher 
Ste nach dem Landhauſe des Hrn. Bodmer⸗Stocker. Die Ufer des Sees 
waren bei der Abfahrt mit vielen Tauſend Zuſchauern beſetzt, die großen 
Schiffe von einer Menge kleinerer umſchaukelt. 
hatte den vielen Hundert Gäſten mit feiner ſchönen Garten = Anlage den 
freundlichſten Empfang bereitet, fie mit Erfelſchungen der ausgeſuchteſten 
Art reichlich bewirthet und ihnen auf alle Weiſe einen genußreichen Abend 
verſchafft, der ihnen ſtets in angenehmer Erinnerung bleiben wird. Die 
Räckfahrt geſchah zur Nacht; aber ein glänzendes Feuerwerk am Geſtabe 
des Seis aus dem Garten von Herrn Bodmer überrafchte die jubelnde 
Schaar. Auch die lange Tertaſſe am See in der Garten⸗Anlage zum 
Stcefelde ſchimmerte in ſchönſter Beleuchtung. Ein Nacht⸗Eſſen im Caſino 
von etwa 350 Gedicken endtte für die Männer den genußreichen Tag; 
ernſte und fröhliche Toaſte wechſelten nach Schwelzer⸗Sllte in großer Zahl. 


Von der Schweizer Grenze, 7. Auguſt. Was mie feit lange 


mit Befürchtung erwartet haben, das iſt in dieſen Tagen nunmehr einge⸗ 
teten: es hat nämlich der franzöſiſche Geſandte in der Schweiz, der Her 
zog von Montebello, im Auftrage feiner Regierung in einer kurz und 
energiſch gehaltenen Note an den eidgenöffifchen Vorort in Luzern (I. die⸗ 
ſelbe in der vorgeſtr. Stg.) das Anſinnen geſtellt, dem Prinzen Ludwig 


Napoleon Bonaparte den weitern Aufenthalt in der Schwet 


von ſeinem Wohnfige, dem Arenenberge aus, über 
abenteuerlichen Plänen, hinſichtlich bonapartiſtiſcher Anſprüche auf Frank⸗ 
reich brüte; über tollen Plänen, als deren erſten Ausbruch wir die Helden⸗ 
that jenes Prinzen zu Straßburg kennen gelernt haben. Niemanden näm⸗ 
lich, der nur einen oberflächlich prüfenden Blick auf das Treiben jenes 
Prinzen warf, konnte das Beſtreben entgangen ſein, wegen diſſen nun die 


zu verweigern, da er 
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Zum Glück hat keln Menſch ſich bedeutend 


Herr Bodmer ⸗ Stocker 


franzöſiſche Regierung an den Vorort recurrlrt. Ole Coquelterie des jun⸗ 


gen Napoltoniden mit der Freihelt der Völker, und namentlich mit der res. 


publikaniſchen Freiheit des Schweizer⸗Volkes, in deſſen Ehrendienſte er trat, 
war eine fo unverkennbare Finte, die um jener abenteuerlichen Beſtrebun⸗ 


gen willen geſpielt wurde, daß man nur die ſchweſzeriſche Kurzſichtigkeit 


dewundern mußte, die anſtatt deſſen, was darin zu erſehen war, vielmehr 
eine großherzige Blederkeit und eine edle kosmopolltiſche, zu jedem Opfer 
bereite Geſinnung erblickte. Mit ſchönen Worten wußte Ludwig Bona⸗ 
patte, der indeſſen nichts von dem großen Geiſte ſeines Oheims ererbt hat, 
den polltiſchen Ehrgeiz der Schweizer zu kirren, indeß fein Geld ihm viele 
andere Werkzeuge dlenſtbar machte, für die nur das Geld und nicht die 
Ehre Bedeutung hat. So umgab ſich der junge Bonaparte in der jüngſten 
Zelt mit einem durch viele politifche Prozeſſe und durch feine exaltirte Ges 
ſinnung in Deutſchland hinlänglich bekannten Journaliſten und Llteraten, 
Heineich Elsner, der durch feine. Feder in Deutſchland zu Gunſten 
feines Brodherrn wirken ſollte, indeß ein anderes dem letztern adäquates 
Subjekt dle Bearbeitung des öffentlichen Geiftes in Franereich zur Haupt⸗ 
aufgabe erhalten hatte. Es iſt Thatſache, daß eine große Zahl junger, 
abenteuerlichen Plänen nachhängender Männer ſeit lange in der Schweiz 
und Frankreich, ja ſelbſt in dem ſüdlichen Baden, Würtembirg und dem 
weſtlichen Balern eine Art bonapartiſch⸗politiſchen Apoſtelthums ausgeübt, 
und nur deshalb ihr Spiel fo ziemlich unbeachtet ſpielen konnten, weil fie 
ſich durch Klugheit und Vorſicht ſehr don dem Prinzen ſelbſt unterſchelden, 
der, die gewöhnliche Klugheit und Hoſtichkeitsbildung ausgenommen, ein 
junger Mann von ſehr beſchränkten Einſichten, aber einem e den Ehr⸗ 
gelz genannt werden muß. Nachdem nunmehr das franzöſiſche Aktenſtück, 
welches von der Schweiz die völkerrechtliche Leiſtung verlangt, daß fie auf 


ihrem Boden keinen Hrerd ruheſtörender Umtelebe gegen einen Nachbarſtagt 


dulde, und deshalb den Prinzen Ludwig aus den ſchwelzerlſchen Grenzen zu 
verwelſen habe, vor uns liegt, fo fragen wir alle Vernünftigen und Bllli⸗ 
gen: wird die Schweiz fich dieſer Leiſtung entziehen können? Die Antwort 
kann keine andere ſein, als daß die Schweiz der gerechten Forderung ent⸗ 
ſprechen müſſe, wenn auch bel dem gegenwärtigen Zuſtande der ſchwelze⸗ 
riſchen Virhältniſſe und bei dem ſſch heftig befehdenden Kampf der Par⸗ 
teien nicht zu zweifeln iſt, daß man radikalerſeits in der Forderung Frank⸗ 
ieichs ähnliche, dle ſchweizerſſche Unabhängigkeit gefährdende Anſprüche er⸗ 
erblicken wird, wie bei ähnlichen Vorfällen der vergangenen Jahre. Jeden⸗ 
falls werden bei der eldgenöſſiſchen Berathung dieſer Angelegenheit viele 
Fragen in Anregung kommen, die leicht einen noch heftigeren Zwie⸗ 
fpalt unter den politiſchen Parteien der Schweiz zu entwickeln vermöchten, 
als dort bisher ſich ausgeſprochen hat. Wir aber wünſchen dim Vorort 


Takt und Umficht, damlt nicht ähnliche Zwangs⸗Maßregeln, wie bie des 


Jahres 1836, gelegentlich der Conſeilſchen Angelegenheit, dasjenige erzwin⸗ 
gen müffen, was man gutwillig und, verpflichteterweiſe zu geben ganz un⸗ 
klug verweigert hatte. 3 a (Epz. Ztg.) 
Amerika. N 

New⸗ Mork, 19. Zul, Lord Durham hat dle Proklamation ſelnes 
Vorgängers, des Grafen Gosford, durch welche auf die Köpfe von Papi⸗ 
neau*), Brown und andere Inſurgenten⸗Chefs eln Preis geſetzt wurde, 
wieder aufgehoben. Lord Durham iſt mit Familie und Gefolge von Que⸗ 
bek über Montreal in Cliftonhouſe am Niagara⸗Fall angekommen, wo 
er einige Zeit vetweilen wollte. Sir J. Colborne befand ſich in feiner 
Begleitung, und ſpäter ſchloß ſich ihm auch Sir George Arthur, der Gou⸗ 
verneur von Ober⸗Kanada, an. Es ſollte an den Waſſerfällen eine große 
Heerſchau gehalten werden. — Um dieſe Zelt hatten auch Britiſche und 
Amerlkanſſche Truppen einen gemeinſchaftlichen Angriff gegen die Inſel 
im Erie⸗See ausgeführt, auf welcher ſich der Freibeuter Bill John⸗ 
ſton feſtgeſetzt hat. Die Expedition ſcheint jedoch ungeſchſckt geleitet wor⸗ 
den zu fein, denn beide Truppen⸗Ditaſchtments näherten ſich der Inſel 
von derfelben Seite her, die Briten etwas früher als die Amerikaner. So 
gelang es dem ganzen Freibeuter⸗Haufen zu entkommen, mit Ausnahme 
zweier Leute, die ſchlafend überrumpelt wurden; auch Johnſton's Boot fiel 
den Truppen in die Hände. f 

Nach neueren Berichten aus Buenos⸗Ayres wurde der La Plata⸗ 
Strom noch immer von den Franzoſen blokirt, und fo lange der jetzige 
Gouverneur Roſas noch am Ruder iſt, ſcheint wenig Ausſicht zu elner 
Beilegung der Zwiſtigkeiten mit Frankreich vorhanden zu fein, 

Tampico, 21. Juni. Die Blokade von Veracruz wird ſehr 


ſtreng, aber mit aller möglichen Rechtlichkeit gehandhabt. Man glaubt hier 


allgemein, daß die Vermittelung der Königin Victoria nachgeſucht wor⸗ 
den fei. Aus der Hauptſtadt iſt nichts Neues eingegangen, als daß dort 
das Gerücht ging, die Franzoſen wollten am 2Often, als geftern, 
Veracruz angreifen. — Dagegen haben die Mexlkaner am 20. Juni 
ein Franzöſiſches Schiff und eine Brigg bei Laguna weggenommen. 

) Papineau lebt jegt friedlich in den Vereinigten Staaten. 


Miszellen. 
(Parifer Gerichtsſcene.) Vor das Zuchtgericht von Laon geſtellt, 
beginnt Jean Pierre Decure mit hohler Stimme: „Meine Herren, ich bin 
der Skelettenmenſch, von dem Sle in den Zeltungen werden geleſen 
haben. Ich magere mich nach Belieben ab? meln ganzer Körper wird dünn 
wie dieſe Tiſchplatte, zu was Ende ich mir alle zwel und zwanzig Tage 
eine Ader ſchlagen laſſe. Ich trinke mein Blut. Alle Aerzte werden Ihnen 
ſagen, daß ich zwei Herzen habe, eins auf der techten und eins auf der 
linken Seite; der betͤhmte Arzt Dubois vor feinem Tode f 


fkops vergewiſſett. Sehen Sie meine Zähne.“ Hier öffnet D 

Mund 2 5 ein Scheunthor. „Das find lauter Backenzähne, bie a 
Schmerzen glühende Kohlen zermumen. Ich habe mich zu Dieppe vor 
Madame de Berrp, Ex⸗ Herzogin, ſeben laſſen. Derſelben Ehre genoß ich 
vor Carl X., dem verſtorbenen Ex⸗Könige. Auch in England erbieft Ich 
Complimente von dem verſtorbenen Könige William IV. Widlam beißt 
fo viel als Guillaume, miine Herren; ich ſpreche auch Englisch und vle le 
andere Sprachen. Die Londoner Aerzte wollten mir jährlich 2000 Franken 
geben, blos um meinen Körper, den fie als ein Phänomen betrachten, zu 
ſtudieren; aber mich verlangte, die dreifarbige Fahne wieder zu ſthen, und 


und f 
haben ſich deſſen im Intereſſe der Wiſſenſchaft vermittelſt 1 


fo bin ich in mein Vaterland zurückgekehrt. Wenn ich mich auf einem 
Theater zeige, fo verſpeiſe ich Kröten und Spinnen und nehme jegliche Art 
von Gift zu mir. Ich bin nie krank geweſen. Wenn ich augenblicklich 
ohne Geld bin, ſo kommt das daher, daß ich es, ſo wie ich es durch meine 
Talente verdient habe, gleich den Armen ſpende. Aber ich habe belegte Gelder 
zu Redon, von wo ich gebürtig bin und wo meine Frau einen Trödel⸗ und 
Gewürzkram führt.“ — Wie iſt es aber gekommen, deß unſer raſtloſer 
Verſchlucker feinen Schauplatz mit dem engen Sitz auf der Polizeibank 
vertauſcht hat? Das wollen wir berichten. Nachdem Decure an einem 
ſchönen Maitage den ganzen Vormittag von mehr oder minder tödtlichen 
Giften gelebt hatte, nahm er eine tüchtige Portion Rum, fein Lieblings: 
getränk, zu ſich, fo daß in feinem Mitlagsmahle der ganze Erlös des Vor: 
mittags darauf ging. Wenn unſer Held zwei Herzen hat, ſo hat er da⸗ 
gegen nur ein Auge, und welch ein Auge! Da dies Auge nun aber durch 
Trunkenheit geſchloſſen war, ſo hat er nichts von dem geſehen, was er ge⸗ 
than, und feines Ruhmes fo ſehr vergeſſen, daß er gebettelt. Als dann 
zwei Gensd' armen ihn nach feinem Paſſe gefragt, hat er fie für Spinnen 
angeſehen und ihnen gedroht, fie zu verſchlucken. Da die Gensd armen 
das nicht zugeben wollten, fo hat Dieure fie mit Fauſtſchlägen und mit 
Fußtritten regalirt. Er glaubte, daß er feine Künſte zeigte, und fo kam 
es auch, daß er gleich darnach feinen Hut hinhielt, um zu ſammeln. Er 
flehte, zu Gunſten feiner Kunſt, die Gnade der Maglſtratur an und kam 
denn auch mit ſechstägiger Haft davon. (Journal d. Trib.) 


(London.) In elnem engliſchen Werke „Hints sor the table“ le⸗ 
ſen wir: Es iſt ein ſehr gewöhnlſches Verſehen, den Sallat vor der Zu⸗ 
bereitung zu waſchen; er darf durchaus nicht naß gemacht werden, denn 
er verliert durch die Näſſe. Will man einen guten Sallat haben, fo nehme 
man ihn friſch aus dem Garten, mache die äußeren Blätter ab, ſchneide, 
oder beſſer, breche ihn in eine Sallatlère und miſche ihn. 

(Eger, Wallenſtein und Herr Durand.) Unter diefer Ueber: 
ſchrift liefert ein ſchleſiſcher, vielfach bekannter Literat, Herr Rudolph 
Hilſcher, welcher ſich gegenwärtig auf Reifen befindet, eine Berichtigung 
der poetiſchen Tirade des Herrn Durand, bie derſelbe (ſ. Nr. 180 der 
Brest. Ztg.) als Ergebniß feines Beſuches in Eger hatte drucken laſſen. 

Die Berichtigung iſt in Nürnberg gefchrieben und im dortigen Korreſpon⸗ 
denten abgedruckt und lautet im Weſentlichen: „Die Begelſterung, mit 
welcher Herr Durand das Portrait Wallenſtein's im Rathhauſe zu Eger 
beſchreibt, fällt etwas auf, wenn man daſſelbe kurz zuvor geſehen hat; fie 
würde weit natürlicher erfchrinen, wenn fie dem trefflichen Bude dleſes 
Helden gälte, welches in dem Ahnenſaale der Grafen von Waldſtein im 
Schloſſe zu Dur bei Teplitz hängt. Namentlich iſt letzteres viel reiner 
und friſcher erhalten, und in einem anderen Zimmer deſſelben Schloſſes, 
deſſen Beſuch die Liberalität des Biſitzers auch während feiner Anweſen⸗ 
heit geſtattet, befindet ſich zu äußerſt intereſſantem Vergleich ein Bruſtbild 
Wallenſtein's im blühenden Mannesalter, vielleicht das einzige dieſer Art, 
ihm entgegenſchauend das ſeiner ſchönen Gemahlin. Der Vorwurf, mel: 

chen Herr Durand dem Maler über die Darſtellung Wallenſtein's macht, 
gründet ſich auf ein Mißverſtändniß. Wallenſtein iſt keinesweges im Be⸗ 
griff, Jemanden in Stücke zu zethauen. Daß er den Degen zu ziehen 

Scheint, charakteriſttt nur ganz allgemein den Mann des blutigen Kampfes, 
wie man den Theologen malt, die Hand auf die Bibel legend. Das Kom⸗ 

mandoſchwert, welches bei Fiierlichkeiten dem Generaliſſimus vorgetragen 
wurde, fo wie die Hellebarde, mit welcher er ermordet worden fein ſoll, bes 
fanden ſich, als ich fie ſah, nicht über dem Bilde, wo fie ſchwer herunter 
zu langen fein möchten, ſondern in einer Ecke unten neben demſelben, wo 
ſie Jeder leicht in die Hand nehmen kann. Uebrigens war es mehr als 

Barbatei geweſen, den Herzog mit dieſer Hellebarde umzubringen, ich weiß 
nicht wie, denn erſtochen konnte er mit einem ſo ſtumpfen Inſtrumente 
nicht werden. Deß halb halte ich eher dle Waffe (wenn ich mich recht er⸗ 
innere, eine Partſſane), welche in Dux gezeigt wird, fur das Mordwerk⸗ 
zeug, welches ſich den Weg nach feinen Herzen bahnte. Von den beiden 
schlechten Bildern, deren Gegenſtand die blutige Februarnacht des Jahres 
1634 in Eger if, ſtellt das elne weder einen Saal vor Wallenſtein's 
Zimmer, noch Perſonen vor, weiche Wache bei ihm hatten, ſondern, freilich 

unkenntlich, den Bankettſaal in der Burg, wo einige ſeiner vorzüglichſten 

Offiziere, z. B. dle Generale Illo, Terzey und Kinsky, ihren letzten 
Schmauß mit dem Leben bezahlten. Dieſe Bilder ſollten aber nicht alleln 
wegen ihrer künſtleriſchen Richtigkelt, ſondern vorzüglich wegen ihrer Unter⸗ 
ſchelften, beſeltigt weeden. Das find geſpenſtiſche, unmenſchliche Worte, 
welche einen Meuchelmord ohne Untrſuchung und Urtel eine Exekutſon 

nennen. Das Schlafzimmer Wallenſtelns if, wie Herr Durand andeutet, 
leider ein Putz» und Damenzimmer geworden; aber noch Wichtigeres von 
den Alterthümten Ezers iſt zu klagen, ich meine den Verfall der Burg. 

Von dem oben erwähnten Saale ſteht nur noch ein Theil der Seiten: 

wände ohne Decke und Fuß boden, und die in ihrer inneren Architektur 
überaus ſchöne Burgkapelle (zwei durch eine Treppe und durch eine weite 

Oeffnung in der Dicke der untern verbundene Kapellen über einander) 

fleht mit fehmeigender Bitte um den Schutz eines konſervatlven Kunſt⸗ 
und Alterthumsfreundes. IN ihre Herrlichkeit unerkannt und ungewür⸗ 
digt geblieben? Oder ſollen die ſchlanken Marmorfäulen dafür büßend den 

Staub küſſen, daß ſie ein Kreufgewölbe tragen, unter welchem vielleicht 

einſt Reichsverräther — beteten?“ a 

Das katholiſche Gymnaſium zu Breslau 
AR im Schuljahr 18% 

Der interlmiſtiſche Vorſteher des katholiſchen Oymnaſiums zu Breslau, 
Oberlehrer Dr. Kruhl, hat durch feinen Jahresbericht, welchem eine Ab: 
handlung: „Einiges über des Arlſtoteles Begriff vom höchſten Gut“ 
beigefügt und welcher mit großer Ausführlichkeit abgefaßt iſt, 
dargethan, daß das lebte Schuljahr wohl eines der merkwürdigſten der An⸗ 
Rare fein dürfte. Wir entlehnen aus dem zweiten Abſchultte Folgendes: 
„Der Herr Director unſers Gymnaſiums, Profeſſor Dr. El ve nich, 
wurde leider auch noch im verfloſſenen Schuljahre der Anſtalt durch feine 
Sendung nach Rom entzogen. Traurigeres traf einen unſerer verehrteſten 
Collegen. Herr Oberlehrer Prudlo wurde am 22. Auguſt des vorigen 
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gegenwärt' gen, 


Jahres zu Warmbrunn unerwartet eine Beute der aſiatiſchen Cholera. In 
ihm verlor die Anſtalt einen eben fo tüchtigen als redlichen Mitarbeiter, 
und wie ſehr auch ſeine Schüler ihn achteten, dafür bürgt, daß ſie, aus 
elgenen Mitteln und unaufgefordert, beſchloſſen, ihm auf dem Gottesacker zu 
Warmbrunn eln Denkmal zu ſetzen. Bereits wird an der Errichtung gearbeitet. 
(Biographiſche Notizen find in der Bresl. Ztg. ſchon mehrfach über ihn mitgetheilt 
worden.) — An ſeine Stelle wurde im Oktober v. J. der als Lehrer und Schrift⸗ 
ſteller rühmlichſt bekannte Gymnaſtallehrer Brettner aus Gleiwitz beru⸗ 
fen, und trat Anfangs November als Oberlehrer bei unſerer Anſtalt ein. 
Seit Oſtern 1824 in Gleiwitz angeſtellt, unterrichtete er nicht allein in der 
Mathematik und Phyſik, ſondern auch in den alten Sprachen. Heraus⸗ 
gegeben hat er a) einen Leitfaden zum Unterrichte in der Phyſik, wovon 
bereits die 6te Auflage; b) ein Lehrbuch der Buchſtabenrechnung und Als 
gebra, wovon die te Auflage; c) ein Lehrbuch der Geometrie, wovon fo 
eben die 2te Auflage erſchlenen iſt, und d) eine mathtmatiſche Grogra⸗ 
phie. — Auch wurde Herr Dr. Zaſtra mit dem Anfange des Schulſah⸗ 
res zum Collaborator befördert, und Herr Dr. Enger wurde in gleicher 
Eigenſchaft von Leobſchütz hierher verſetzt. — Desgleihen wurde im Monat 
Oktober v. J. dem Herrn Lehramts⸗Kandidaten Winkler die durch das 
Vorrücken der übrigen Herren erledigte neunte ordentliche Lrhrerſtelle von 
Einem Hohen Königlichen Minifterium erthellt, und im Dezember v. J. 
der Religionslehrer Stenzel zum Oberlehrer ernannt. — Dagegen wurde 
zu Oſtern des l. J. der bisher mit rühmlichem Eifer an der Anſtalt ar⸗ 
beltende Herr Kandidat Spiller als Collaborator nach Gleiwitz beför⸗ 
dert. — Leider erkrankte der Herr Collaborator Dr. Gloger bald nach 
Oſtern fo, daß er feiner amtlichen Thätigkeit ein Zlel ſetzen mußte. Ihn 
veitraten die Herren Brettner, Kabath, Stenzel und Zaſtra. — 
Das Fatum wird nicht müde, die Anflalt zu verfolgen. 
Tod des würdigen Herrn Regens, Profeſſors Hausdorf, der noch am 18. 
vorigen Monats mit gewohntem Feuer lehrte, am 20ſten aus der Mitte 
feiner ihn hoch verehrenden Collegen, die größtentheils feine Schüler 
ſind, hinweggerafft wurde, hat der Anſtalt einen herben Verluſt be⸗ 
reitet. Seinem Andenken ſei dieſe kurze Lebens beſchreibung gewid⸗ 
met. Franz Hausdorf ward geboten den 23. Januar 1767 zu 
Glumbowitz bei Stroppen. Sein Vater war ein ſchlichter, rechtlicher 
Maurer, aber er ſorgte treu für die Bildung des Sohnes. Als er 
die erſten Elemente des Wiſſens in feinem Geburteorte gefaßt, genoß er 
wiſſenſchaftlichen Unterricht im Kloſter der Franziskaner zu Liegnitz und 
dann auf der Leopoldina zu Breslau. Obſchon er den geiſtlichen Stand 
wählte, ward ihm doch der Unterricht der Jugend bald Freude und Be⸗ 
dürfniß. Er ward Mitglied des Schulen⸗Inſtituts, und noch iſt der Brief 
des hochwürdigen zu früh vergeſſenen Zeplichals vorhanden, der den nun 
auch hinüber gegangenen Lehrer der Jugend am 12. Oktober 1789 zu 
feiner. erſten amtlichen Wirkſamkeit berief. » Seine Amtsthätigkeit begann 
er in Oppeln, durch Begeiſterung für die Wiſſenſchaft, Feinheit des 
Ausdrucks und Benehmens, verbunden mit damals ungewöhnlicher 
Kraft der Rede, ſich auszeichnend. Im Jahre 1803 wurde er an das 
Gymnaſium Leopoldinum nach Breslau verſetzt. 
Pſychologie und Logik waren die Wiſſenſchaften, durch welche er auf die 
Bildung dis ſchleſiſchen Clerus ſegensreich wirkte, Als die Verſetzung der 
Viadrina von Frankfurth nach Breslau die Univerfität von dem Gymna⸗ 
ſium ſchied, blieb er dem letzteren treu. Geſchichte, Geographie und Phy⸗ 


fit waren die Fächer des Unterrichts, und der Berichterſtatter ſelbſt, der 


von 1815 bis 1818 ſein Schüler war, verdankt ihm dauerndes Intereſſe 
für hiſtoriſches Wiſſen. Im Jahre 1826 übernahm er die Leitung der 
mit dem Gymnaſium verbundenen Erziehungsanſtalt, Convictorſum genannt, 
deren Geſchichte er ſelbſt für den Jahresbericht des Gymnaſiums vom Jahre 
1828 beſchrieben hat. Nach einer ſieben und vierzigjährigen Amtsthätig⸗ 
keit ward er, ein Greſs, braufkragt, ſtatt des zu einer wichtigen Sendung 
abberufenen Directors, dem beſuchteſten Gymnaſium des preuß. Staates 
vorzuſtehen. Er vollzog auch dieſen Auftrag mit gewohnter Haltung und 
Würde, obſchon von immer wiederkehrenden körperlichen Leiden oft auf das 
Hıftigfte gequält. Tief betrübte fein plötzlicher Tod feine Collegen, und 
wie ausgebreitet ſein Wirken, wie werth vielen ſeine Perſönlichkeit, dies 


bewies die zahlreiche Verſammlung an ſeinem Grabe. — Seinen wohlthä⸗ 


tigen Sinn bekunden ſeine milden Stiftungen für das Gonvictorium un⸗ 
ſerer Anſtalt, für das Kloſter der Urſulinerinnen, wie nicht minder für die 
Krankenanſtalt der Elifabethinerinnen. Auch die barmherzigen Brüder, das 
Blinden⸗ und Taubſtummen⸗Jaſtitut erfreuen ſich eines nicht unanſehnli⸗ 
chen Vermächtniſſes. — Nahe ſtand ihm der Tag feines fünfzig⸗ 
jährigen Amts ⸗Jubllaͤums bevor, aber der Jubelgeſang, ſchon hervor: 
zubeschen bereit, ward vom Klageliede auf immer zum Verſtummen 
genöthigt.“ — Der ſechſte Abſchnitt des Berichts enthält folgende 
Verordnung des Hohen Königl. Miniſteriums und des Hochlöblichen Königl. 
Provinzial⸗Schul⸗ Colleglums vom 12, Dezember d. J.? Das Hochlöb⸗ 
liche Königl. Provinzial: Schul: Collegium überſendet die Verfügung Eines 
Hohen Miniſterlums vom 24. Oktober 1837, in Betreff der Schrift des 
p. P. Lorinſer zum Schutz der Geſundheit in den Schulen. Aus den 
gutachtlichen Berichten ſäwmtlicher Provinzlal⸗Schul⸗Collegien hat Ein 
Hohes Miniſtetium die Ucberzeugung gewonnen, daß kein hlinreſchender 
Grund zu der beunruhigenden Anklage vorhanden ift und deshalb die Ver⸗ 
faſſung der Gymnaſien im Weſentlichen nicht abzuändern ſei. Im Ge⸗ 
genthell ſollen die Lehrer fortfahren, den Schülern die Beſchwerden und 
Aufopferungen eines der Wiſſenſchaft und dem Dienſte des Staates ge⸗ 
widmeten Lebens mittelſt einer ſtätig ſich entwſckelnden Bildung zu vers 
dabei aber alle überſpannten Forderungen vermeiden.“ 
— Der ſiebente Abſchnitt giebt die Geſammtzahl der Schüler, mit Ein⸗ 
ſchluß der abgegangenen, während des ganzen Schuljahres auf 500; von 
denen 475 der katholiſchen, 20 der evangeliſchen und 6 der moſaiſchen 
Konfeſſion angehörten, an. — Im September vorigen Jahres gingen 16 
Abiturienten, und zu Oſtern d. J. 3 Abiturienten von dem Gymnaſium 
zur Univerfität ab. 2 N f 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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Mit einer Beilage. 


Der unerwartete 


Geſchichte, Biographie, 


Beilage zu 
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Theater⸗Nachrſcht. 
Mittwoch: 1) „Der Vater.“ Luſtſplel in 4 Akten. 
2) „Der Platzregen als Ebeprokurator.“ Dra⸗ 
matifirte Anekdote in 2 A. von Dr. Raupach. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den heute Nachmittag um 3% Uhr nach 
ſchmerzdaftem Unterleibsleiden, in einem Alter von 
75 Jihten 8 Monaten, erfolgten Tod unſers gu⸗ 
ten Gatten, Vaters und Großvaters, des Herrn 
Paſſors Woite, zeigen wir Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebinft an. 

Obernigk, den 13. Aug. 1838 
s Wittwe, Kinder 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 10. Auguſt Abends 9 Uhr, an ner⸗ 
vöſem Gallenfieber und dazu getretener Lungenläh⸗ 
mung, erfolgten Tod des Königlichen Hauptmanns 
a. D. und Ritter ic. Ferdinand von Helms 
rich, zeigen in tiefier Betrübniß allen Verwand⸗ 
ten und Freun den, ſtatt beſonderer Meldung, er: 
gebenſt an: 

Löwen, den 12. Auguſt 1838, 

Die Hinterbliebenen. 


2 
Sonntag den 19. August wird Unterzeich- 
neter zu Karlsruhe in Ober-Schlesien 
Dr. Löwe’s Oratorium: 
Die sieben Schläfer 


aufführen, wozu einladet: 
Muschner, Herzogl. Musikdirector. 


und Enkel. 


Empfehlendes. 

Unter den neueren öffenilſchen Infiltuten Bres⸗ 
lau's verdient neben andern wohl auch die im vo⸗ 
rigen Jahre errichtete Reitbahn des Hru. Schulz 
aus Wien eine tühmliche Erwähnung. 
die ſehr geräumige Lokalität (vor dem Schweidnitzer 
Thor) und die für's Schul⸗ als Spazierreiten zur 
Dispofition ſtehenden, entſprechenden guten Pferde, 
ſondern auch der wirklich praktiſche Uaterricht 
und die anfländige Behandlungsweiſe des Herrn 
Schulz verdienen, bei mäßigem Prelſe, die vollſte 
Anerkennung. 5 7 

Mögen feine Beſttebungen, für das Vergnügen 
und die Geſundheit aller reiter⸗ und eitterlich Ges 
ſinnten zweckgemäß zu forgen, durch recht zahl⸗ 
reiche Thellnahme ihre Belohnung finden. 

Breslau, im Auguſt 1838. 1 


23Tßͤ T . ˙——-— — — 
Dankſagung. 

Dem wobllöbtichen Offizter⸗Corps der Bürger: 
Schützen, Bürgergarden, fo wie der Bürgerſchützen⸗ 
Attllerie⸗Abthellung und andern Mitglledern ſaͤmmi⸗ 
licher reſp. Kompagnieen, ſagen wir unſern innig⸗ 
ſten Dank für die unerwartete, ehrenvolle Ehren⸗ 
bezeugung, welche unſerm guten Gatten, Schwſe⸗ 
gervater, Großvater und Onkel, dem verſtorbenen 
Bürger und Weinbrenner Herrn Leonhart 
Fleider, als Bürger⸗Kapitain, bei der am 12ten 
d. M. ſtattgehabten Beerdigung durch die ſo aus⸗ 
gezeichnet feierliche Begleitung zu Thell geworden 
iſt. Dieſen Dank ſprechen hiermit nochmals öffent: 


lich aus: 
0 Die Hinterbliebenen. 


T8ͥ—»—?—— WERTET TETT TE EEE 

Im Verlage von Fr. Hentze, Buchhändler in 
Breslau, iſt ſo eben erſchienen und bei ihm, fo 
wie durch jede Buchhandlung, zu haben: 


e r 

Examinator in der Branden⸗ 
burg.⸗Preuß. Geſchichte. 
Ein Hülfsbuch für Lehrer und Schüler in 
Stadt: und Land⸗Schulen. Nach der Aten 
Aufl. von F. Vormbaum's Brandenburg. 
Preuß. Geſchichte bearbeitet vom Reetor 

G. RNamtour. Gr. 8. Geheftet. 

Preis 12% Sgr. 


Uunterrichts⸗ Anzeige. 
Der allerdilligſte Unterricht in Muſik, der pol⸗ 
niſchen Sprache, wie in den Elementen, wird von 
einem eraminirten, mit ſehr guten Zeugniſſen ver⸗ 
fehenen Lehrer, ſowohl in, als auch außer dem Hauſt 
erthellt. Das Nähere hierüber wird erfragt Oh⸗ 
lauer Vorſtadt Nr. 77, 2 Stlegen hoch. 


Nicht allein 


jetzt zuſammen ein Ganzes bilden, beweiſen, daß 


theils an Originalität, theils an koncentrirter Dar: 


dieſes Werk einen fo reihen Schatz von Lebens⸗ 
Erfahrungen, von gelſtreichen Bemerkungen über 
geſellige Zuſtände und Literatur, daß ſowohl der 
Leſer, welcher das ſpannende Intereſſe des Romans, ter Schrift zu Theil ward, läßt hoffen, daß auch 


als jener, welcher deſſen didaktiſche Tendenz ſucht, das obengenannte „Predigtbuch“ günſtig auf⸗ 
befriedigt wird. N 


erſcheint in einigen Wochen: 


Karlsbad, Kiſſingen und 


Zur Belehrung und Beherzigung für Die⸗ 


Mehrere Kampfgenoſſen aus den Jahien 1813/15 find geſonnen, ſich der 25 ährigen Erinnes 
rungsfeier der Schlacht an der Katzbach, auf dem Grödigberge am 26ſten dieſes Monats, anzuſchließen, 
und laden ſämmtliche Waffengefährten ohne Ausnahme 
zu freundlicher Theilnahme ergebenſt ein. Nähete Auskunft erthellen: 
Breslau, den 14. Auguſt 1838. 5 TE” 

Ulk Warnke, 


e, Zim mer, 
Pr.⸗Lieutenant o. D. Pr.⸗Licutenant a. D. Pr.⸗Lieutenant a, D. 
und Stadtrath. 


und Küm.⸗Haupt⸗Caſſ.⸗Rendant. und Stadt⸗Ger.⸗Sal.⸗Coſſ.⸗Rend. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei J. A. Mayer in Aachen ift fo eben er⸗] In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung 
ſchlenen, und in der Buchhandlung Joſef Marlin München iſt erſchienen und in allen Buck hand⸗ 
und Kom p. in Breslau zu haben: lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo ſef 


Max und Komp. zu haben: 
Ernie. Maltra vers. Wellback, Dr. J. G., Lehrbuch der 


u deutſchen Sprache, zum Gebrauche 
Ed. Lytt. Bulwer in Landwirthſchafts⸗ und Gewerbs⸗ 
Verfaſſer von Ruth Rienzi, die libten Tage ſchulen eingerichtet. Gr. 8. 12 Gr. 
von Pomp jl u. ſ. w. Deſſ. deutſche Grammatik, zum Ge⸗ 
Aus dem Engliſchen brauche in lateiniſchen Schulen und 
N 993 Unterrichtsanſtalten für klaſſiſche Bil⸗ 
O. v. Czarnowski. dung eingerichtet. Vierte umgear⸗ 

8. Drei Bände. beitete Auflage. Gr. 8. 12 Gr. 

2 F A Halm, K., griechifches Leſebuch für 
Alice oder die Geheimniſſe. die zwei erſten Jahre eines griechi⸗ 
Eine Fortſetzung von Ernſt Maltravers. ſchen Lehrkurſus. Gr. 8. Geheftet 

Roman 16 Gr. 
5 von, Hefner, J. v., Elementarbuch zum 
Ed. Lytt. Ne ueberſetzen aus dem Deutſchen in's 
Aus dem Engliſchen Lateiniſche. Ir Curs: Etymologie. 

von 
O. v. Czaruowsk i. 
8. Dei Bande. 

Auch unter dem Titel: 


1 verb. Aufl. Gr. 8. 18 Gr. 
E. L. Bulwer's ſämmtliche Werke. 


Meyer, C. H. G., Predigtbuch für 
bhäusl. Erbauung, ein Jahrgang von 

Sonn = und Feiertags = Betrachtungen. 
1. Bd. gr. 8. Preis 20 Gr. 

Subſcriptlonspreis für beide Theile 1 Ril. 6 Gr. 

x 8 demſelben Verfaſſer erfihiem im vorigen 
ahre: 

Das Chriſtenthum nach dem Kate⸗ 
chismus Luthers, in kurzer Erläute⸗ 
rung deſſelben und der Beweisſtellen aus 
d. heil. Schrift in einer neuen Auswahl; 
ein Religionsbuch zum Selbſtunterricht 
‚und zur Erbauung. gr. 8. Preis 14 Gr. 
Die rühmliche Anerkennung, welche letztgenann⸗ 


So eben erſchien und iſt durch alle ſoliden 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Comp. zu beziehen: 

: 30r bis 35r Band. 
8. Sechs Bände. Preis geheftet 6 Thaler. 
Dieſe briden neutſten Werke Bulwer's, welche 


das Talent des ausgezeichneten Verfaſſers ſtets 
durch neue, gediegene Leiſtungen feinen europälſchen 
Ruf zu behaupten weiß, und er bietet dies mal 
Karaktete (beſonders weibliche) und Situationen 
dar, welche ſeine früheren Schöpfungen dieſer Art 


ſtellung noch, übertreffen dürften. Dabel enthält 


genommen werde. ' 1 
Leipzig, den 30. Juni 1838. 
’ L. H. Böſenberg. 


Für Uhrmacher u. jeden Uhrenbeſitzer. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., iſt 
zu haben: 8 6 

F. Berthoud: Die Kunſt, 


die Pendel⸗ und Taſchen⸗ 
| Uhren 


zu behandeln, zu richten und zu ſtellen, nebſt einem 
Anhange, welcher die Regeln, Beobachtungen und 
Berechnungen zum Gebrauche der aſttonomiſchen 
Uhren c. enthalt. Nach der ſechsten Franzöfifcyen . 
Orſgſnal⸗Auszabe vom Jahre 1836 ins Deufche 
überſetzt von Fr. Mena dier. Mit 5 Tafeln 
Abblldungen. 8. geh. Preis 12 Gr. 


Der Breslauer Erzähler von Fülleborn, 10 Bde. 


Im Verlage von Carl Heymann in Berlin 


Die Kur-Oerter 


Marienbad, 
. in ihren Wirkungen bei 
Unterleibskrankheiten. 


jenigen, welche die genannten Bäder 
beſuchen wollen, 


von 
Dr. Moritz Strahl, 
praktiſchem Arzt und Accoucheur in Berlin. 


Nachdem der Hr. Vetfaſſee allein in den letz⸗ 
ten fünf Jahren nahe an 2000 Kranke, welche 


eine entſcheldende Stimme zu, die jeder Badereifende | Oftertag, 2. Bd. 12 Sgr. Garten Handler kon 
mit Vergnügen und Dank vernehmen wird. Be⸗ 7 Unerfahrene in der Gartenkunſt v. Sikler, 
ſteuungen auf dieſe wichtige Schrift, deren Preis 7% Sgr. Anweiſung zum Schachſpiel von Phi 
nicht über einen Thaler zu fiehen kommen wird, lidor, 7% Sgr. Krull, Handbuch bel Ab- und 
nimmt jede gute Buchhandlung an, in. Breslau] Aufnahme letztwilliger Diepofitionen, 5 Sgr. Ger 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. ſetzſammlung 1810 bis 1824. 3 Rule. Amuse- 


dieſe Bäder beſuchten, behandelt hat, ſteht ihm wohl ohne Kupfer 2 Rtlir. Juſtins Weltgeſchichte von 


mens Philologiques, 
Histoire de la Revolution de 


1564 


8 Vol. aveo Fig, 7% Ser. gen, ober auch im Wanzen verkauft, Sala aber 
aples. Paris fein annehmilches Gebot abgegeben werden follee, |fi 


1807. 5 Sgr. Belisaire par Marmontel 3 Sgr.; wieder auf 6 Jahre verpachtet werden. Wir ha⸗ 


zu haben beim Antiquar Friedländer, Goldene 
Radegaſſe Nr. 18. a 

Im Verlage von F. E. C. Leukart in Bres- 
lau ist so eben erschienen: 


Andenken 


f .. [} 
an Fürstenstein. 
Walzer für das Pianoforte von 
F. Olbrich, mit einer Ansicht 
von Fürstenstein als Titelver- 

zierung. Preis 10 Sgr. 

Diese Walzer, welche, durch neue, 
Wirklich schöne und überraschende 
Gedanken, des ungetheiltesten Beifalls 
aller Musikfreunde sich erfreuen, ver- 
dienen jedem Clavierspieler, der sich 
angenehm zu unterhalten wünscht, 
ganz besonders empfohlen zu werden. 


Ediftal- Citation, 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Re: 
ſidenz iſt in dem über den Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Schuhmachermeiſters Gottfried Herling, am 
15. Mai c. eröffneten erbſchaftlichen Liquldations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf 
den 25. Sept. d. J. Vorm. um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Beer an⸗ 
geſetzt worden. N 

Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufge: 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntiſchaft die Herren Juſtiz⸗ Kommiſſarlen 
Müller I., Hahn und Ottow vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an Dasfenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 

Breslau, den 15. Mal 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des den Geſchwi⸗ 
ſteen Kriſchke gehörigen Grundstücks Nr. 1 lange 
Gaſſe (ehemals Nr. 127 Klaren⸗Jurisdiction) ab: 
geſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 5548 Rtl. 
2 Sgr. 3 Pf., haben wir einen Termin auf 

den 27. Oct. a. c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerſchts⸗Rathe Sack angeſetzt. 

Die Taxe und der neueſte Hyyotheken⸗ Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen weiden. 

Breslau, den 23, März 1838: 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


—— — ¹Zſ—— — — ——t̃ —ę— 
Aufforderung zur Wohlthätigkeit. 
Der Magiſtrat zu Zobten hat uns erſucht, für 
die durch den am 31. Juli c. a. daſelbſt ſtattge⸗ 
ſundenen Brand — wobel 133 Gebäude einge: 
äſchert und 108 Famillen ihres Obdachs und ihrer 
geſammten Habe beraubt worden find — Brrun: 
giückten milde Beiträge einzuſammeln. Indem wir 
uns gern dazu bereit erklären, fordern wir die im 
Wohlthun nie ermüdenden Einwohner hiefiger Stadt 
hiermit auf: ſich der Armen erbarmen und Ihre 
Spenden an Geld und Kleidungsſtücken dem Rath: 
haus⸗Inſpektor Klug zuſtellen zu wollen. 
Breslau, den 11. Auguſt 1838. f 
Zum Magifteat hieſiger Haupt: u. Reſidenz; Stadt 
Obe 1 verordnete 
Ober Bürgermeiſter⸗ Bürgermeifter u. Stadt⸗Räthe. 
* Bekanntmachung. 

Im Einverſtändnſſſe mit der Stadtverordneten⸗ 
Dirne ſollen die am letzten December d. 
© pachtlos werdenden, an der Strehlener Strafe 

zwiſchen den Dörfern Neudorf und Lehmgruben 
gelegenen ſogenaunten Teichäcker, welche eine 
Fläche von 154 Magdeburger Morgen 108 UR. 
Acker und Gräſerel, durchgehende Boden erſter 
Klaſſe, enthalten, in Parzellen bon 5 bis 10 Mor⸗ 


Brot incl. aller Nebenkoſten angenommen. 


ben hlerzu auf den 11. September d. J. Vor⸗ 


mittags 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 


ſaale einen L citatlons⸗Termin anberaumt, zu wel⸗ 
chem wir Kauf: und Pachtluſtige hiermit einladen. 
Sowohl die Verkaufs⸗ als die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen werden vom 1. Auguſt ab bei un⸗ 
ſetem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 
Breslau, den 7. Juli 1838. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadt⸗Raͤthe. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die verehel. Bauer⸗Auszügler Eliſabeth Ka: 
terwe, geb. Heinzelmann, zu Groß⸗Graben, iſt 
rechtskräftig wegen Meineldes und dabei gemachten 
Mißbrauchs fremden Kamillen- Namens mit einer 
zweijährigen Zuchthausſtrafe belegt, und diefe Strafe 
auch an ihr vollſtreckt worden, welches hiendurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 11. Auguſt 1888. 

Das Königl. Inquiſitorlot. 


Bekanntmachung 
wegen der Lizitation zue Verdingung der Ver⸗ 
pflegungs⸗Gegenſtände der Brieger Straf⸗Anſtalt 
pro 1839. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehender Bedürfniſſe 
für die Königl. Straf⸗Anſtalt zu Brieg auf das 
Jahr 1839, als: . 

1) Roggen, 8207 Scheffel oder 159,817 Stück 

Kommißbrote, à 1% Pfd. u. 49,275 Stück 


dsl. a 1 ½ Pfd. zuſammen, 301,319 ½ Pfd. 
und letzteren Falls noch 118 Se fl. 4 ME. 
Roggenmehl; 
2) Gerſtenmehl, 281 ½ Schfl.; 
3) Weizenmehl, 12% Schfl.; 
4) Erbſen, 380 ½ Schfl.; 
5) ordinäre Graupe, 136 Schfl.; 
6) Kartoffeln, 2770 Schfl.; 
7), Erdrüben oder Kohlrabi, 497 Schfl,; 
8) Mohrrüben, 483 ½ Shfl; 
9) Gerſtengrütze, 134 Schfl.; 
10) Sauerkraut, 7150 Quart; 
11) Haidegrütze, 6 Schfl.; 
12) feine Graupe, 4 Schfl.; 
13) Hafergrütze, 3 ½ Schfl.; 
14) Reis, 228 Pfd.; 
15) Weißbrodt, 15033 % Pfd.; 
16) Semmel, 912 ½ Pfd.; 
17) Schweine fleiſch, 550 Pfd.; 
18) Rindfleiſch, 3078 Pfd.; 
19) Butter, 8263 Pfd.; 
20) eichenes Holz, 14% Klftr.; 
21) kiefern Holz, 100 Kiftr. 
22) Fichten⸗Holz, 96 Klſt.; 
23) Roggen⸗Stroh, 50 Schock; 
24) Brinn⸗Oel, 57 Etnr.; 
25) gegoſſene Lichte, 100 Pfd.; 
26) gezogene Lichte, 431% Pfd.; 
27) Seife, 1627 Pfd.; 
28) Wachskerzen, 5 Pfd.; f 
im Wege der Lizitation an einzelne Mindeſtfor⸗ 
dernde berdungen und der dies fällige Bietungs⸗ 
termin auf den 
10. September c. von Vormittags 
9 Uhr ab 
ia dem Amtslokale der Strafanſtalt von dem 
Unterzeichneten abgehalten werden. 5 
Kautionsfähige Lieferungsluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag 
und die Auswahl des mindeſtfordernd Gebliebenen 
der Königl. Regierung zu Breslau überlaſſen bleibt. 
Anlangend die Lieferung des Lichtes und der 
Stife, fo müffen von dieſen Gegenſtänden in ter⸗ 
mino Ptoben mit zur Stelle gebracht werden. 
In gedachtem Termine werden auch Gebote über 
die Beköſtigung der Sträffnge — ſowohl Geſunde 
als Kranke — mit ſchon zubereiteter Speiſe und 


Reſi denz⸗ Stadt 


Die dlesfälllgen Bedingungen können im Ter⸗ 
mine, ſo wie auch ſchon während der Amtsſtun⸗ 
den im hieſtgen Amtslokale eingeſehen werden. 

Brieg, den 10. Auguſt 1838. 

Der Direktor der Königl. Arbeſts⸗Anſtalt. 
Sommer. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 17. Sep⸗ 
tember 1836 zu Barzdorf verſtorbenen Landraths 
Andreas Carl Samuel Freiherrn von Richt ho⸗ 
fen wird hlerdurch die bevorſtehende Thellung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten ans 


zumelben, widelgenfalls fie damit nach 6 187 und 
olg. Tit. 17 Augem. Land⸗Rechts an jeden ein? 
zelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines Erban⸗ 
theiles, werden verwleſen werden. 
Breslau, den 18. Mai 1838. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. 

Der Stellenbeſitzer Joſtph Krauſe zu Kalt⸗ 
waffer beabſichtigt, auf feinem am Jauernigger 
Bach gelegenen Grund und Boden eine Mehl⸗ 
mühle mit einem Mahlgange und eln oberſchlägi⸗ 
ges Waſſerrad neu zu erbauen. Im Fall ihm je⸗ 
doch höpsen Orts die Erlaubniß hierzu nicht er⸗ 
thellt werden ſollte, fo beabsichtigt er, das Waſſer⸗ 
0 Betrieb einer Brettſchneldemühle zu be⸗ 

Zufolge der gefegtichen Biſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 18 10, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach . 7 Jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes Wider: 
ſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich die⸗ 
ſerhalb binnen acht Wochen präcluſiviſcher Friſt 
im hleſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf) diefer 
Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Conceſſton höhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. Glat, den 13. Juli 1838. 

Königliches Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


Auktion. 
Am 16. d. M. Nachm. 2 Uhr ſollen im Auc⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
11 Centner Krapp 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Auguſt 1838. 
Mannig, Auktlons⸗Commiſſarlus. 


Auktion. 

Den 23. Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr ſollen 
verfchiedene Theater⸗Dekorationen im die ſigen Gaſt⸗ 
hofe zum Elyſium gegen baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verkauft werden 2 

Oels, den 12. Auguſt 1838. 

Die Land: und Stadt: Gerichts Auktions⸗ 

i Commiſſion. 

Piltzecker. 


Pferde⸗ Auktion. 

Dienſtag den 21. d. Mts. Vormittags um 9 
Uhr, wird die Königliche 6. Artillerle Brigade am 
Exerzlerſchuppen auf dem hieſigen Bürgerwerder, 
zwei nicht zum Königlichen Dlenſt eingeſchlagene 
Remontepferde gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
auctioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Breslau, den 14. Auguſt 1838. 

Königliche 6. Artillerle⸗Brigade. 
v. Schramm, 
Oberſtlieutenant und Brigadier. 


Ernſtlicher Rath! 

Dem gütigen Ertheller des freundlichen Ras 
thes in Nr. 31 dis Bunzlauer Sonntags⸗Blat⸗ 
tes, in Betreff der Anzeige meines Briefpaplers, 
rathe ich krnſtlich, allen und jeden ferneren freund⸗ 
lichen Rath zuerſt ſich ſelbſt zu erthellen, und nicht 
Bürgern, fo ſich Mühe geben, rechtlich fortbeſtehen 
zu können, ohne in fremde Grfchäfte einzugreifen, 
wenn man feln gutes Auskommen durch einen 
firen Poſten ſchon gedeckt ſieht, wie ſolches bel dem 
Ertheller des freundlichen Rathes der Fall iſt. 

Dieß meine erſte und letzte Erwiderung. 

Bunzlau, im Auguſt 1838. 
G. Hampel, 
Brennerei: Brfiger und Kaufmann. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit lebhaftem Verkehr, an elner Hauptſtraße in 
der Nähe don Breslau gelegen, iſt veränderungs⸗ 
halber billig, mit einer Anzahlung von 1000 bis 
1500 Rthlr. zu verkaufen, und das Nähere bei 
dem Herrn Hoffmann, Ohlauerſtraße Nr. 47, zu 
erfragen. 


Es geht Donnerſtag als den 16. d. Mts., ein 
leerer Glasfenſter⸗Wagen nach Salzbrunn. Nä⸗ 
heres Reuſcheſtraße Nr. 42 in der goldenen Schere, 
2 Stiegen, bei: 


Aron Frank further. 


Neues Eiſen 


7 
als ſtarkes Reif, Huf⸗ u. Schlenelſen für Schmiede; 


für Schloſſer 


ſchönes gewalztes, 8, 10 und 12 ſtäbig, als auch 


eine kleine Poſt Bandeiſen, llegt billig zum Verkauf: 


Antonien⸗Straße Nr. 4 ſm Gewölbe. 


— 


= 


en 
9 Sesbab sc bs eee , Wenn ein unt &chutbenndniffen derſehenge lan; 
2 Anzeige für die Herren Kalk⸗ Sas mh den c ak, Die ae 
Conſumenten. Bedingungen witzuthellen. 5 


Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗-Amt 
hat häufig in Erfahrung gebracht, 
daß Kalkhändler, um ihrer Waare 
Preis zu verſchaffen, ihren Kalk un⸗ 
ter der Firma: „Gabersdorfer,“ feil 
bieten, ohne ihn wirklich von da be⸗ 
zogen zu haben. Da ſich nun bei dem 
Einlöſchen deſſelben ſehr oft ſchlechtes 
Produkt und wenig Ausbeute — was 
bei der Güte des Gabersdorfer Kalkes 
nie ſtattfindet — bei ſolcher Waare 
offenbaret, ſo muß nothwendig der 
Glaube an die Vorzüge unſeres Kalkes 
im Publikum ſchwinden. 

Um ſolchem Unweſen vorzubeugen 
und dergleichen Kalkverkäufern ſolche 
Unterſchleife für die Zukunft unmög⸗ 
lich zu machen, warnt das Amt 
hiermit Jeden, von dergleichen Fuhr⸗ 
leuten zum Verkauf gebotenen Kalk 
für Gabersdorfer Produkt zu hal⸗ 
ten, wenn ſolche nicht einen gedruck⸗ 
ten Frachtſchein, mit dem Amtsſiegel 
verſehen, worin die Zahl der entnom⸗ 
menen Tonnen, und auf wie viel 
Tage bis zum Verkauf vermerkt ſte⸗ 
hen, vorzuweiſen vermögen. 

Gabersdorf bei Glatz, den 18ten 
Auguſt 1838. 
Das Reichsgräfl. Anton v. Magnisſche 


+ 


SOOSOHHHIHHHOHHON 


Stettiner Dampfſchifffahrt 
Im Monat: Auguſt findet die Expedition der 
Dampfſchiffe, wie folgt, ſtatt: 

N Das Dampfſchiff „Dronning Maria”, Capt. 
Saag, geht an jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr 
von hier, und an jedem Montag Mittag 12 Uhr 
von Copenhagen ab. Es bewirkt durch ſeine Rei⸗ 
ſen nicht allein den Anſchluß an das an jedem 
Freltage Nachmittags von Copenhagen abgehende 
Dampfſchiff „Prinz Carl“ für die Paflagiere nach 
Norwegen, Gothenburg und Stockholm, ſondern 
bietet auch nach den neuern Plänen das Mittel 
dar, um ſich von Stettin aus über Copenhagen 
nach Petersburg, Havre de Grace und London 
begeben zu können. Mit Kaiſerl. Ruſſtſchem Pel⸗ 
vilegio wird nämlich das ſchon durch feine Fahr⸗ 
ten nach Hamburg vorthellhaft bekannte Dampf⸗ 
ſchiff „Paris“, Capt. Delarue, am 1. Auguſt, 
1. September und 1. Oktober von, Havre, und 
am 15. Auguſt, 15. September und 15. Oktober 
von Petersburg expedirt werden, um auf jeder Reiſe 
Copenhagen anzulaufen und von dort Paſſagiere 
nach Petersburg und Havre mitzunehmen. Seine 
Ankunft in Copenhagen wird daher auf den Tou⸗ 
ren von Havre am Aten jeden Monats, und auf 
denjenigen von Petersburg am 17ten erfolgen. — 
Ein zweites Franzöſiſches Dampfſchiff „Le Tage“, 
Capt. Pitron, welches dieſelben Reiſen machen 

ſoll, und wahrſcheinlich künftig an jedem 15ten 
von Havre und an jedem 1ſten vom Petersburg 
abgefertigt werden wird, iſt auf ſeiner erſten Reiſe 
bereits am 2lſten d. in Copenhagen angekommen 
und nach Petersburg weitergegangen. 

Zur Verbindung zwiſchen London und Peters: 


danse 


20889880009908099909009202093008998 


b gleichfaus mit einem Anlauſe in Copen⸗ . 
. 42 Dampfſchiff „Sirius“ beſtimmt, Wirthſchafts-Amt. 
welches ſogleich nach feine Rückkehr von New⸗ en noc dasscoccda HR 
Vork auf diefe Tour geſetzt wird. 
Das en „Kronprinzeſfin“, Capt. 5 2 
Bluhm, fährt 5 ae 
8 jedem Dienſtage Mittags 12 Uhr, Etabliſſements⸗Anz ei ge. a 


an jedem Donnerſtage Morgens 8 Uhr, und 

an jedem Sonnabende Morgens 5 Uhr, 
von Stettin nach Swinemünde. Bel den, die frü⸗ 
here Abgangszeit der Sonnabende bedingenden Rei⸗ 
ſen nach Rügen, verwellt es in Swinemünde eine 
Stunde, geht dann weiter, um am Abend vor 
Putbus einzulreffen, dort während des Sonntags 
zu liegen, und an jedem Montage Morgens 4% 
Uhr wieder üözugehen, um an demſelben Abend 
Stettin zu erreichen. 

Stettin, den 25. Juni 1838. 

A. Lemoni us. 


Die neue 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ Handlung 
Bauer & Komp., 


am Naſchmarkt Nr. 49 im Kaufmann 
3 Prager ſchen Haufe, 

ft und modern gearbeitete Meu⸗ 
zu bigigen Preiſen. 


Hierdurch geben wir uns die Ehre, 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit 
heutigem Tage auf hieſigem Platze, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldnen 
Elephanten, eine 


ren⸗Handlung 

eröffnet haben. Wir empfehlen demnach 
unſer vollſtändig aſſortirtes Lager von 
feinen, mittlen und ordinären Tuchen, 
Damentuch, Caſimir, allen Arten Fla⸗ 
nell und verſchiedenen anderen wollenen 
Zeugen, einem verehrten Publikum be⸗ 
ſtens, mit der Verſicherung, daß wir, 
von genauer Sachkenntniß geleitet, durch 
baare Einkäufe in den Stand geſetzt 
find, bei reeller Waare die billigſten 
Preiſe zu ſtellen. . 

Unfer eifrigſtes Beſtreben wird ſtets 
dahin gerichtet ſein, durch ſorgfältige, 
gute Bedienung uns das Vertrauen 
geehrter Abnehmer zu erwerben und 
für die Dauer zu erhalten. 

Breslau, den 14. Auguſt 1838. 


H. Kloſe & Wittek. 


empfiehlt W 


ble 
Von einem ſtillen Miether wird eine Stub: 
ohne Meubles, möglichſt in einer der hleſigen Vor⸗ 
ſtädte, von Michael d. J. an geſucht. Das Nä⸗ 
bere iſt bel der Wittwe Pofmeiſter, Albrechtsſtraße 


Ne. 49 zu erfragen. 
ee gs⸗Commis 


Ein Handlun . ee 
lontair auf einem Comtoir, um 
wünſcht als Volon hüten Erl. 


theoretiſche Kenntniſſe für ſeine 
pe! b ammeln, untetzukommen. äheres 
mündli 


0 55 ſchriftlich: Nadlergaſſe Nr. 7 eine 
Stiege vorn heraus. 
Einem Pharmazeuten, an Rathhaufe Re. 6 if cin Grub für ein 
rmiethen, 


welcher durch vorzügliche Atteſte ſich legltimiren auch zwei Herten zu ve 
. ee 


kann, welſet fofort ein gutes Engagement nach: 
Breslau, F. W. Nickolmann, Altes Gußeiſen 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


Handlungs⸗Commis 
in allen Branchen, mit ganz vorzüglichen At⸗ 


10 n, empfiehlt: f 
eften lan F. W. Nickolmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


Von den ſo bellebten Zwirnfpischen, zum Beſetzen 


äſche, hat wieder eine Sendung erhalten: 
W SREN B. Kauffmann in Landeshut. 


gezahlt: im Gewölbe Antonien⸗Straße Ne. 4. 
EEC 


Brauchbares Eiſen 
für Schloſſer und Schmiede iſt zu haben im 
wölbe Antonien⸗Straße Nr. 4. 


— 


ummerei Ne. 6 iſt eine St 
Herrn zu vermiethen. 


In dem Hauſe H 


für einen einzelnen 


669060605000600065309099690900696000206080096090208008 


Tuch⸗ und Mollen-Wac- 3 


wird fortwährend gekouft und pro Ctr. 1 Thlr. 


Ge⸗ 


Albert Nöſſelt, Mechanlkus, 
Albrechtöſtraße Nr. 24. 
Ein Mahagoni: Flügel a 
von 6%, Oktaven ſteht billig zu verkaufen im An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Burcau, im alten Rathhauſe. 


Malz⸗Syrup, 
rein und ſüß im Geſchmack, empfohlen in Ge⸗ 
binden: Mikolaiſtraße Nr. 33 im Gewölbe, 
270.2: Neue 2 
Engl. Fett-Vull-Heringe, 
ausgezeichnet zart fetter Qualität, in / ½ 
e Gebinden, das kleinste enthaltend 48 


— 


C. F. Rettig, 


im Spezerei-Verkaufs- Gewölbe, 

Ein bequemer Chaiſenwagen geht den 18ten 
Auguſt über Neiffe nach Gräfenberg. 

Scholz, Ring Nr. 45. 


Spiritus⸗Gebinde 
ſind wegen baldiger Räumung des Platzes billig 
zu verkaufen. Das Nähere Junkernſtraße Nr. 30, 
im Comtolr eine Stiege hoch. 


Roßhaar⸗- Matratzen 
von rothgeſtreiftem Drillich werden verfertigt für 
den auffallend billigen Preis das Stück 6 Rehlr. 
20 Sgr., ſo wie auch Seegras⸗Matratzen für 
2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., Schmledebrücke im gold⸗ 
nen Adler Nr. 53 im erſten Stock, beim Tape: 
zier Gläſer. 


Sollten die Herren Antiquare oder etwa Privat: 
Perſonen einige Exemplare von dem Geſangbuche 
zum Gebrauch für die evangeliſchen Brüdergemeinden 
biuig abzulaſſen haben, ſo iſt zu deren Ankauf bes 
auftragt der General⸗Landſchafts⸗Sekretär Mager, 
Urſuliner⸗Straße Nr. 21. 


Ein Lehrling zur Handlung 
kann ſich melden Ohlauerſtraße Nr. 47 bei H. 
Hoffmann. 


— e ̃7ß— — 
Es hat ſich ein ſchwarzer Hund von neufound⸗ 
ländiſcher Rag: zu mir gefunden. Der Elgenthü⸗ 
mer deſſelben kann ihn gegen Erſtattung aller mir 
durch ihn entſtandenen Koften in Nr. 8 der Ur⸗ 
ſulinerſtraße zurückerhalten, wird aber erſucht, ſich 
ſpäteſtens den 16ten d. Mis. Abends 6 Uhr zu 
melden. Fr. Martiny, Stud, jur. 


Ein noch ſehr wenig gebrauchter Foktaviger Flü⸗ 
gel iſt veränderungs halber auffallend billig zu ver⸗ 
kaufen, und ſteht ſolcher Nikolal⸗Straße Nr. 48, 
eine Treppe hoch, kann aber nur bis 8 Uhr des 
Morgens beſichtigt werden. 


Zum Porzelan⸗Ausſchieben, 
Donnerſtag den 16. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
Casperke, Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Kirſchſaft mit Zucker, mit und ohne Gewilrz, 
der dem Wein einen angenehmen Geſchmack gie bt, 
die Flaſche 10 Sgr., empfiehlt: N 

C. G. Banco, Canditor, 
Oderſtraße Nr. 35. 


Julius Jäger & Comp., 

Oghlauer Straße Nr. 4, a 

empfeblen ihr Lager von fertigen Herren⸗Hemden 
zur gütigen Beachtung. 9 


Ein Quartier, 
erſte Etage von 4 Stuben, Alkobe, Küche, Keller 
und Bodengelaß, iſt veränderungshalber noch pro 
Term. Mich. zu beziehen. Näheres: Schmiedebr. 
Nr. 50 eine Stiege hoch. 


Eine Wohnung, ‚ 
aus 2 Stuben, Alkovt und nöthigem Zubehör bes 
ſtehend, wo möglich mit zwei 
erſten Etage, wird zu Term. Michaeli zu mirthen 
geſucht. Näheres zu erfragen beim Herrn Kauf⸗ 
mann Müller, am Neumarkt Nr. 12. 


— v — — 
Billig zu vermiethen: Ein freundliches 
meublirtes Zimmer einem foliden ſtillen Miether, 
om Ringe Riemerzeile Nr. 23 im zwelten 
Stock. 
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en, 


ube 


Stück 11, Rtl., das Stück 1 Sgr., offeriret: 


Oder-Str. Nr, 16; gold. Leuchter 


Eingängen in der 


lung unter der Firma 


fortbeſtehen wird. 


Want 
Lokal ⸗Veränder u 


Meine Tuchhandlung habe ich heute aus meinem bisherigen Lokale, 


in derſe 


1866 


Elifabeth - Straße Nr. 13, 


in mein neu gebautes Haus 


Fran 


nd 


Ä lben Straße Nr. 10 
verlegt. — Diefes meinen hochgeehrten Kunden und Einem bochgeſchätzten Publikum N 
ten Kenntnif: daß ich meinen jängern Bruder Joſeph als Theilnehmer dieſes Geſchafts aufgenommen habe, und von nun an die Hand⸗ 


Franz und Joſeph Karuth 


a Wir empfeblen uns Beide dem ferneren Wohlwollen und Vertrauen eines verehrten Publikums, 
Bedlenung auch ferner zu erhalten wir uns zur ſtrengſten Pflicht machen werden. 


ganz ergebenſt anzeigend, bringe ich noch zur genelg⸗ 


Breslau, den 10. Auguſt 1838, 


8 


welches durch reelle und prompte 


; Karut h. 


Meine Mo 


See 


Vertrauen ferner beehren und ſich meiner ſtets gleich reellen Bedienung verſichert 


Aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth und Komp. verkaufen: ö 
beſtens ausgetrocknete Waſch⸗Seife, à Pfd. 4½ Sgr., den Centner 15% Ntlr., 


40 46674465 
55 Lokal ⸗ Veranderung. 


9 
de⸗Waaren⸗ und Tuch⸗ Handlung 


habe ich von der Ohlauer Straße Nr. 4 


auf derſelben Seite nach dem Markt 
in das ehemalige Teichfiſcher ſche Gewölbe, 


Marſchelſches 


Haus Nr. 19, 


EN 


N ö G 


Palmöl⸗Steg⸗Seife, à Pfd. 4½ Sgr., d. Etr. 13% Ntlr., 


weiße Palmöl⸗ dito in %, /, % Etr.⸗Fäſſel, d. Etr. 9% Ntlr., 
Coevsnußöl⸗Steg⸗ dito à Pfd. 5% Sgr., d. Etr. 18 Mile, 
wohlriechende dito in Stückchen à Pfd. 8 Sgr., 

reine dito 7 Sgr., 


grüne Korn⸗Seife in , 
weißen Schellack, A Pfd. 


Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, aus guter Familie, unver⸗ 
heirathet und militärfrel, von deſſen Kenntniſſen 
in der praktiſchen Landwirthſchaft und im Rech⸗ 
nungsfache, fo wie deſſen moralſſch guter Auffüh⸗ 
rung dle beſten Zeugniſſe aufzuweiſen find, wünſcht 
bald oder auch zu Michaeli eine Anſtellung als 
Wirthſchaftsbeamter. 

Nätere Auskunft ertheilt Herr Kommiffionär 
Herrmann, Ohlauerſtraße in der Neſſſer⸗Herberge 
Nr. 9 n 5 Mi 

Meyer & Comp. 

Ning Nr. 18, erſte Etage, 

empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
g der allerneueſten 


Meubles u. Spiegel 
in den beliebteſten Holzarten zu 
billigen Preiſen. 


Penſtons⸗Anzelge. 
In der Knaben⸗Penſions⸗Anſtalt eines Gymna⸗ 


ſtallehrers in der Provinz find Mlchaells drei Stel⸗ 


Ion zu beſetzen; die Aufnahme kann allenfalls auch 


einige Wochen früher erfolgen. Aeltern und Vor⸗ 

münder erhalten nähere Auskunft in der Expedition 

Deſer Zeitung. 
Kupferſchmſedeſtroße Nr. 


iſt für 7 Pferde Stalung nebſt dem nöthigen Bo: 
denraum und Kut ſcher⸗Wohnung, von Michaelis 


Oer vierteljährige Abonnements, Preis 
1 Zhaler Ker für die Zeitung allein 1 Thaler 75 
Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12%, 


11 im weißen Engel Weizen: 


— — — 2 ů — —— nn 
fuͤr die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
* us warts koſtet die Breslauer 3 


Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik 


1 Ntlr.; in Partien billiger. 


Wohnungs⸗Anzeige. . 
Drei Stuben und zwel Alkoven ſind im erſten 
Stock, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 16, zu ver⸗ 
miethen. 5 


Oderſtraße Nr. 9, 2 Treppen hoch, vorn heraus, 
iſt zum 1. September elne meublirte Stube an 
einzelne Herren zu vermlethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 13. Auguſt. Gold. Gans: Hr. Landes⸗Aelteſter 
Baron v. Diebitſch a. Groß Wierſewitz. Hr. Landgerichts⸗ 
rath Huͤbener a. Neiſſe: — Deut ſche Haus: Hr. Maler 
Zimmermann aus Dresden. Hr. Dr. med. Noack aus 
Strehlen. Frau Probſt Teichmann aus Goͤrlit Gold. 
Schwerdt: Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. 
DH. Kfl. Prollius a. Bremen, Becker a. Pforzheim und 
Loͤwenfeld aus Gleiwitz. — Drei Berge: Hr. Kaufm. 


Höͤchſte 


J 


48 Run 


, „ Etr.⸗Fäſſel, à Etr. 7% Ntlr., und 


Franz und Joſeph Karuth, 


Eliſabeth⸗ (vormals Tuchhaus⸗) Straße Nr. 10. 


Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


verlegt. 
hr. 


m 


1 


merwa 
| ERSTEN EHE 


Drewes a. Berlin. — Weiße Adler: Hr Kfm. Seide 
a. Frankfurth a/ O. Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Jentſch⸗ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Herzdorff a. Deſſau. 
Hr Oberſtlieut. v. Kiszynski aus Warſchau. — Blaue 
Hir ſch: Hr. Kfm. Kohl a. Trachenberg. — Roͤmiſcher 
Kaiſer: Hr. Hofratb Dr. Harthaufen aus Neiſſe. — 
Gr. Chriſtoph: Hr. Tonkünſtler Batka aus Peſth. — 
Gold. Zepter: Hr. Apoth. Grünhagen aus Trebnig. 
Hotel de Sileſie; HH. Kfl. Nathan a. Berlin, Dem ⸗ 
rath a. Elberfeld, Martini v. Erfurt, Rouxel a. Paris, 
Weinrich a. Gera, Zipp a. Berlin u. Paulus a. Mogde⸗ 
burg. Graͤfin v. Danckelmann a. Berlin. Hr. Major 
v. Garnier a. Oberſchleſien. — Weiße Storch: HH, 
Kaufl. Wieſenberger 9. Ratibor u. Neumarkt a. Kempen. 

Privatstogis: Wallſtraße 20. Hr. Justiz Kommiſſ. 
Langenmayr d. Rogıfen. Hummerey 3. Frau v. Nochow 
a. Hermsdorf. Schweidnitzer Strafe 50. Hr. Kupferſtich⸗ 
händler Gecelle o. Bromberg. Am Ringe 85. Frou Polizeis 
Sekretair Gerlach aus Poſen. Am Neumarkt 88; Hr. 
Auskultator Weickert a. Glogau. Roſenthaler Straße 18, 
Hr. Kfm. Hetzold a: Magdeburg. 


f ö Weizen, 
Stad t. Dat u m. 5 a Roggen. Gerfi | Hafer, 
weißer. gelber. . 
Vom Atlr. Sgr. Pf. Atlr. Sar. Pf. Ntlr. Sgr. Pf.] tir. Sgr. Pf.] Mtlr. Sgr. Pf. 
Goldberg. . 1 4. Auguft 2 a % en 
Liegnitz 10. e 611 6.61 — — 
Striegau 6. 2 ene n, 10 Hi, 2 m 
Getreide Preiſe. 


Breslau, den 
Höch ſſt er. M i 
2 Rile, 20 Sgr. — Pf. 


Roggen: 1 Relr, 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rilr. 24 Sgr. — Pf. 
Hafer; — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 


— — 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. A 


| allein 20 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


2 Rtlr. 15 Sgr. en Pf. 
1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 
— Ktlr. 24 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 7 Pf. 


14. Auguſt 1888. N 

ttlerer. Nledrigſte r. 
2 Relr. 10 Sar. — Pf. 
1 Relr. 5 Sgr. 6 Pf. 
— Relr. 24 Sgr. — Pf. 
— Rıte, 22 Sgr. — Pf. 


Zeitung in Verbindung mit der 


Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


N 2 01 
— 
N 4 


Indem ich dles meinen hochgeehrten Kunden ergebenſt zur Kenneniß bringe, bitte ich, mich auch in dem neuen Lokale mit Ihrem 85 
halten zu wollen. 


D. 


